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Bel den Vorbereitungen für die bevorſtehenden 


Reichstagswahlen find in einer Anzahl von Wahl⸗ 
kreiſen beſondere Schwierigkeiten durch den in 
empfindliher Weiſe hervortretenden Mangel an 
geeigneten Candidaten emſtanden. So ſehr auch 


die Freunde des gegenwärtigen inneren Regierungs- | 
namentlich die freiſinnige Partei bei der dies- 


maligen Wahlbewegung unter dem Mangel an 


Taftems in Ddeuſſchland nach Außen hin ihre Zu. 
friedenheit über die herrſchenden Zuſtände laut 
werden laſſen, trotz ihrer großen Worte merkt 


man weder in der Volksvertretung noch außer⸗ 
ausgeſtellſ: 
Wochen glücklicher weiſe gebeſſert. Männer wie Hänel 


halb derſelben etwas von jener Freudinkeit und 
Schaffensluſt, welche in den Jahren 1867 bis 1876 
in weiten Kreiſen war. Die fortdauernde Beſchluß⸗ 
unfähigkeit des Reichstags, der zunehmende 
Mangel an Intereſſe für die Arbeiten deſſelben 


ſind wahrlich auch kein Symptom einer ſolchen 


Zufriedenheit. Gelbft die Schilderungen der cartell- 

arteilichen Preſſe laſſen darüber keinen Zweifel, 
daß unſere inneren Derhältniſſe keineswegs 
einen erhebenden Eindruck auf die Mitglieder der 
Majorhät machen. Wenn man in dieſer Preſſe 
mitunter den ſicheren Berſuch gemacht bet, den 
Freiſinnigen, dieſer kleinen Schaar von 36 Abge- 
ordneten, die Schuld an dieſen unerquichlichen 
Zuſtänden zuzuſchieben, ſo iſt das doch nichts als 
eine leere und unhaltbare Kusflucht, welche das, 
was wirklich iſt, verdecken ſoll. Thatſächlich liegen 
die Dinge fo, daß die Cartellparteien der magahre 
1887 mühſam errungenen Majerität nicht froh 
geworden find; auch ſie können ſich oft des Ein- 
drucks, welchen die vorhandenen unerquicklichen 
Verhältniſſe machen müſſen, nicht erwehren. Kein 
Wunder, wenn bei den Majſoritätspar teien die 
Neigung, die Mühen und die Freud loſigkeit des 
parlamentariſchen Daſeins auf ſich zu nehmen, 
erheblich geſunken iſt. 

Die conjernativen Parteien haben aller dings bei 
der Beſetzung der Candidaturen in einer großen 
Anzahl von Wahlkreiſen erhebliche Vor- 
theile vor den anderen voraus. Dort iſt 


rieien. 


755 . erſcheint täglich 2 Mal 
allen Kaiterl, Peltanflalten des In- und Kuglandes 
znkiche Schriſtzeile oder deren Naum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitu 


zu übertrieben iſt. 
dieſe Furcht 


directen Wahlrecht 


zu viel Rechnung trägt und daß, wenn man den 
geeigneten Candidaten findet, die Confeſſton 
Es kommt nur darauf an, 9 
energiſch und mit den richtigen Mitteln zu arbeiten, | 


beſchäfiigen folie, 
Berückſichtigung gefunden hat, ſo erklärt ſich das 
daraus, 
ſtändlich iſt, wie dieſe Frage mit den Maßregeln 
zur Bekämpfung der Sklaverei in Zuſammenhang 
gebracht werden könnte. Inzwiſchen wird der Iu- | 
ſammenhang 
einigermaßen durch die aus unterrichteter Quelle 
gekommene Andeutung aufgeklärt, es ſei die 
Rede davon, dem Congoſtaate gewiſſe Monopole 


mit Ausnahme von Sonntag Abend 
angenommen. eis pro Zu 


im Parlament hat. Bei uns entziehen ſich in der 
Regel auch die Mitglieder der wohlhabendſten 

Familien dieſem Dienſt, deſſen Bedeutung fie leider 
noch vollſtändig verkennen. In neuerer Zeit hat 


ſich dies bei unſerer ländlichen Ariftokratte 
eimas geändert, in den anderen Berufsnklaſſen 
leider nicht. 


Es halte anfangs den Anſchein, als wenn 


Candidaten am meiſten leiden würde. In ge- 
wiſſem Sinne hat ſich nun folder allerdings her⸗ 
indeß hat ſich dies in den letzten 


und Thomſen in Schleswig Holſtein haben dem 
dringenden Erſuchen und den wiederholten Ber- 


trauene voten ihrer Wähler gegenüber mit ihrem 
Resultat der Berliner Congoconferem freiwillig 


Entſchluß, ſich aus dem parlamentariſchen Leben 
wegen geſundheitlicher und ſonſtiger perſönlicher 


| Berhältniffe zurückzuziehen, nicht Stand halten 
Auch Andere, wie Maager in Glogau, 


können. 
werden hoffentlich daſſelbe thun. Damit iſt 
freilich der Mangel an Candidaten noch nicht be- 
ſeitigt. und das iſt lebhaft zu bedauern. Denn 
nach einer Reihe 


Stimmung der Bevölkerung die Wahlen ein ganz 


anderes Neſultat haben, als 1887, wenn geeignete, 


energiſche Candidaten in den Wahlkreiſen ſich 


zur Uebernahme der parlamentariſchen Arbeit 


bereit erklärten. Jetzt für 


Diele Aushilfe leiſten. 


muß 


Berlin 
Aber an 


parlamentariſche Größen erſten Ranges“ ſind. 
Seliſamer Weiſe machen ſich mitunter Bedenken 


geltend, welche aus der Confeſſion der Candi 
daten, wenn ſie ſonſt auch noch ſo geeignet 


ſind, hergeleitet werden. Wir ſind der 
Meinung, daß die Furcht, ſolche Candidaten 
könnten wegen ihrer Confeſſion an der 


Abneigung der Bevölkerung ſcheitern, häuſig 
Buffallender Weiſe herrſcht 
viel mehr in den „gebildeten 
und befigenben” Kreiſen, als in der großen Maſſe 


der Bevölkerung. Wir haben ſchon oft die Er- 
fahrung gemacht, daß die kleinen Leute, welche 


den Kusſchlag bei dem allgemeinen und 


geben, an der Co 


3 und ihrer geſellſchaft 
wenigſten erwarten ſollte. W 
glauben auch, daß man derartigen Vorurtheile 


gleichgillger iſt. 
Die Löſung der Candidatenfrage iſt der wichtigſte 


Theil der Wahlvorbereitung. Die Comités ſollten 
auf biefe Frage ihre beſondere Aufmerkjamkeit 
| und Mäühewaltung verwenden. 
es ſich immer empfehlen, tüchtige Lokalcandidaten 
aufzuſtellen. Sie finden ſich auch, wenn man 
nur ſucht und nicht zu große Anſprüche macht. 


Am meiſten wird 


VDeutſchlans. 
e Berlin, 2. Jan. Wenn die Nachricht, daß 
die Brüſſeler Ankiſklavereiconferenz ſich nach 


ihrem Wiederzuſammentritt mit der Kufhebung 
der Clauſel der Congoacle, welche für das Congo 


gebiet die Erhebung von Einfuhrzöllen verbietet, 
ſelbſt in Handeiskreiſen wenig 


daß von vornherein nicht recht ver- 


zwiſchen dieſen beiden Fragen 


Der Mattenbauer. Gachdr. 
Eine hiſtoriſche Erzählung aus 


2) 
Von 


dem Glſaß. 
Marie Lo ee 
(Fortfegung.) 

Als der Mattenbaucr wieder dem Stadiſchreiber 
gegenüber ſaß und dieſer überzeugt war. daß 
Ruth in der Küche ſich befinde, fagte er ſich: 
Jetzt iſt's an der Zeit, daß du mit deiner Neuig⸗ 
keit herausrüchſt. ö i 


„flſo das war's, was Euch auf den Berg ge- | 
etwas 
Schirmer — da wird nit ſo heiß gegeſſen, wie ge⸗ 


irſeben?“ 
höhniſch. 

„Das nun wohl gerade nicht, das fiel mir nur 
ſo nebenbei ein. 


begann der Mattenbauer 


daß die Vürger ſich beſchweren 
die Wiedertäufer nicht Dienfte im Heere nehmen 
wollen. Da iſt geſtern wieder eine Ordre ge⸗ 
kommen, daß die Truppen vermehrt werden 
ſollen. der Marſchall Pillars ift in Straßburg 
eingetroffen, und es wird im Elſaß 
vom Mannsvolg 
Greis, und was 


Linien bei Ettlingen 
denn auch die Reihe 


die Kaſſer lichen marſchirten. Und der Ul 
det geflucht und ſich verſchworen, er cure ne 
gehen, wenn Euer — Tochtermann, 


verboien.) | 


Ich will es Euch nur gerade 
heraus ſagen, ich bin gekommen, Euch zu warnen. 
Man munkelt wieder fo allerlei im Flecken unten, 
wollen, daß 


alles 
oben, was nicht Bub 1 ! 
geſunde Gliedmaßen zal, denn 
es ſoll gegen Prinz Eugen gehen, der den Befehl 
über das kalſerliche Jer übernommen und die | 
9 0 bezogen hat. Da ft | 

n den Uleich Steiner ge⸗ 
kommen, und der hat die wenigen melde un ; 
der Krieg noch übrig gelaſſen, zuſammenberufen 
ins „schwarze Roh“, und die haben gemeinfchaftlid | 
erklärt, fie weigerten ſich ſo lange, bis die Wieder. 
käufer, deren fo viele bier wären, mit ihnen gegen 


der Benedict! 


Hoffer, der Glärhfte aus dem ganzen Thale, nicht 
mizöge.“ 


[Ruth war unwillkürlich näher und näher zur 
Thür getreten, das Herz ſchlug ihr bis zum Kalſe 
| hinauf, als fie die letzten Worte vernahm. 


Der Mattenbauer fühlte, daß ihm das Blut 


aus dem Geſichte wich. „Und was find fie ge⸗ 


ſonnen zu thun?“ fragte er — Ruth meinte, 


ihres Daters Stimme bebte — „meint Ihr, fie | 
werden an den König gehen?“ 
der Amtsſchreiber kurz 


„ah bah“, ſagte 
auflachend — „wo denkt Ihr hm, Monſieur 
kocht wird — fie find von der Sort, welche die 
Fauſt im Sack machen —, dem Ulrich Steiner 


geht's nur um's Babette, dem Hannes Wiler 
feine Tochter — Ihr kennt ihn — es iſt nicht der 
Weber Witzler — es iſt der Oberſteiger von der 
Mme Kronſachſen 
Flecken, daß — Euer Tochtermann“ —, er ſprach 
ſo dangſam, als wären ihm die Worte in der 
Kehle eingedörrt und er müſſe eines nam dem 
anderen mühlem hervorzerren, was fonft nicht 


munkelt 


man ja 


ſeine Art war. 


„Daß Benedict Koffer wieder — auf die Frei | 


geht, feine Mutter kann's nit mehr allein preſtire 
— daß er beim Babette — angefragt” — — 


In der Küche fiel etwas Klierend zu Boden. 
Melahlor drehte ſich um — und der Ulrich 
Steiner“, fuhr der Amtsſchreiber fort, „lauft dem 
auch der Waffen⸗ 


Mädel ja ſchon lang nach, 
ſchmied Landes“ — e 


„Und Monſieur Pierrot, der Herr Amts- 


ſchreider“, fuhr der Mattenbauer dazwiſchen. 


„Alſo deſſentwegen ſeid Iyr gekommen? Da kann 


ich Euch nur ſagen, daß Ihr Euch den Weg hättet 
ſparen können. Mein Tochter mann iſt fein eigener 


von Berichten aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Gegenden würden bei der jetzigen 


e „den Ber- | 
linern“ hat man öfters ſchließlich auch ſehr 
viel auszuſetzen, zumal wenn es nicht „benannte 


un 


Muniiton und 
zu kommen, fo liegt 
Vermuthung nahe, daß man ſich darauf 
eſchränken wird, die Einfuhr der in Rede 
ſehenden ſchädlichen und doch bis zu einem ge- 


on Waffen, 
er Verſtändigung 


Abänderung der Beſtimmungen der Congoacte 
Recht zur Einfuhr von Waffen, Munition und 
untwein im Gebiete des Congoſtaates lediglich 
leſem zugeſtanden werden; im übrigen würde 
n die Handelsfreiheit, wie fie in der Congo- 
te ſtipulirt iſt, in vollem Umfange erhalten 
ſeiben. Der Gedanke, daß deutſchland auf dieſes 


zichten ſollte, angeblich um den Finanzen des 
goſtaats zu Kilfe zu kommen, muß von vorne; 
ein für ausgeſchloſſen angeſehen werden. 


here deuiſche Conſul in pia Dr. Knappe, 
elchem der Reichskanzler den erſten Ausbruch 
furor consularis conſtalirt hat, demnächſt wieder 
ſeinen Poſten zurückkehren ſolle, ſtößt auf 
chiedenen Widerſpruch. Es mag ja ſein, daß 
Knappe bei dem Ausbruch der Streitig⸗ 
en auf Samoa im erſten Augenblick ohne 
cte Inſtructionen war, aber aus dem dem 


das Auswärtige Amt in den kritiſchen Mo⸗ 
enten jeden Verſuch, auf eine Annexion der 
nfeln hinzuarbeiten, eniſchieden desgvouirte. Ob 
as damalige Derhalten Knappes, welches die 
ſofortige Abberufung deſſelben zur Folge hatte, 
ch die nach der Rückkehr deſſelben eingeleitete 
erſuchung in einem milderen Lichte erſchienen 
vermögen wir nicht zu ſagen, aver ſelbſt wenn 


wendung Knappes im auswärligen Dienfte 
entgegenftände, fo würde doch die Rück ⸗ 
deſſelben nach Apia ſchon mit Nückſicht auf 
n der Berliner Samoaconferenz erzielten 


allem mit Rückſicht auf die ſamoaniſche Be- 
erung in hohem Grade bedenkilh fein. 

Berlin, 1. Januar. 
enſchaft eine zweite General- 


ver. 


rechterhalten, nach welcher jedes Mitglied min- 


Zweitens wurde beſchloſſen, an die Stelle der 


ſetzen und den Geſchäftsantheil ſowohl wie die 


Haftſumme für jeden derſelben auf 200 Mk. zu 


[mormiren und wieder die alte Statutenbeſtim⸗ 
mung einzuführen, nach weicher 10 Geſchäfts⸗ 


kann erſt ein Jahr nach dreimaliger Bekannt- 
mach ung des betreffenden Genoſſenſchafts beſchluſſes 
in Kraft treten. die Motive für Einfuhrung 
dieſer letzteren Statutenänderung waren einer 
ſeſts, daß die Baugenoſſenſchaſt der Solidarhaſt 
nicht bedarf, weil ſie den Gläubigern durch ihren 
Grundbeſitz ausreichende Sicherheit bietet, und 
andererſeits, daß gerade ſolche Perſonen, 
ſich etwas Dermögen erworben haben, erfah- 


rungsgemäß ungern ſich auf Uebernahme einer 
unbeſchränkten Haftpflicht einlaſſen. Von der 
„q„„„%„„„„„„FEͥͥͥͤĩ0ꝗĩ ² ĩ · XA y TEILTE TER | 


Herr und kann freien, wen er will, da hat er mich 
der Jungfer Ruth“, ſetzte er hinzu, ehe er mit 


nicht danach zu fragen.“ 

daß Babette auch ihn am Bändel führte. Aber 

Melchior ließ ihn nicht zu Worte kommen. 
„Norden, Monſieur Pierrot, 

ſtetend, 


das geſchehen?“ 
Er ging in die Küche; 


eines Glaſes aufleſend. 
„Nehmt es nicht übel, Vater“, ſprach fie, „Euer 
Glas fiel mir aus der Hand, juſt da ich es aus⸗ 


trocknen wollte, um Euch den Abendtrunk bereit 
als „Drej-Mannswin“ ), und fo iſt es mit allem; 


zu ſtellen.“ 


freundlichem Tone. 


gebracht, es hut mir arg leid“ 


Bald bricht das“, ſagte er mit einem leiſen Verſuch 
als Ruth ihm die Scherben in die 

Dann ging er hinaus an den 
Zieh brunnen und warf die Scherben des ihm ſo 
Werten Trinkglaſes in die Tiefe. Als er in die 
Küche zu ückkam, trat Ruth durch die Fallthür aus 
dem Keller mit dem ſteinernen Krug, der, gefüllt 
bis zum Rande, ihr vom Vater abgenommen 
und in die Stube getragen wurde. Als er die 
aus einem Wandſchrank genommenen Gläſer ge- 
ı füllt hatte mit dem goldhellen Rebenjaft, ſprach 
er „Geſundheit, Monfteur Pierrot“, und „Geſund⸗ 
heit, Monfleur Schirmer“ entgegnete der Amis- 


zu lächeln, 
Hand legte. 


ziſſen Grade unentbehrlichen Artikel unter Con⸗ 
le zu ſtellen. Beiſpielsweiſe könnte dann unter 


ie neuliche Meldung der „Kreuzitg.“, daß der 


chstage vorgelegten Weißbuche iſt erſichtlich, 


der Fall ſein ſollte und alſo einer weiteren 


am Sonntag hat die Nowa Reforma“ aus Warſchau, daß in Congreß⸗ 


die von der Tagesordnung i 


on 


deſtens einen Geſchäftsantheil von 200 Mk. er- | 
werben muß und deren 10 erwerben kann. 


unbeſchränkten die beſchränkte Haftpflicht zu | 
0 In 0 be de N Zeitraum vervierfacht. Sie betrug in deutſchland 


ſtiegen. 


aninelle erworben werden können und einer er⸗ 
worben werden muß. Die beſchränkte Kaſtpflicht 


welche 
d. i. 2000 Mk. für den Quadraimtr., 2 000 000 Mk. 


Der Amtsihreiber wollte dagegen proteſtiren, 


fragte er nach einem kräftigen Zuge. 
ſagte er auf- 
„Ihr habt ja noch nicht einmal den 
Willkommtrunk bekommen — wie konnt’ mir nur 
die Meibsleut beim Räumen find, thut's nit gut, 
dort fand er ſeine 
Tochter am Boden kauernd und die Scherben 


„Ich werd' ein anderes finden“, ſprach er mit 
machen, 

„Ihr habt es fo viele Jahre werih gehalten, 
habt der Mutter die erſte Geſundteit daraus 
Armuth iſt jetzt Trumpf bei uns. Die Alten können 

„Mußt ich's tragen, die Muiter zu verlieren, 
und ſollte jammern, daß mir das Glas zerbrochen? 
[Gieb mir die Scherben. Glück und Glas, wie 
| Red’, und wenn wir ſie auch eintreiben möchten, 


halb wohl mit Recht eine weſtere Ausdehnung 
der Genoſſenſchaft erwartet. d 8 
* [Die neue Rang- und Quarierliſte.] Be- 
züglich der im geſtrigen Abendblatt imitgethellien 
Roi der „Hamb. Nachr.“ über das E' ſcheinen 
der neuen Rang- und Quartierliſte wird uns be- 
merkt, daß bereits der vorige Jahrgang exit 
4 Wochen nach Neujahr ausgegeben worden iſt. 
Das erſte Exemplar wurde dem Kaiſer am Nach⸗ 
mittage feines Geburtstages, 27. Januar, über ⸗ 
reicht. Es wurde damals aus anſcheinend guter 
Quelle mitgetheilt, daß die Nangliſte in Zukunft 
ſtets am Geburtstage des Kalſers erſcheinen 
würde. In der vorigen Ranglifie waren zum 
erſten Male alle Per ſonalien einheitlich mit dem 
31. Dezember abgeſchloſſen, während früner alle 
während des Druckes vorgekommenen Beränbe- 
rungen noch, fo weit möglich, nachgetragen 
wurden, fo daß die RNangliſte niemals ein 
in allen Theilen übereinſtimmendes Bild zeigte. 
Auch dieſe Neuerung follte, wie es hieß, in Zununft 
fteis beibehalten werden. Wenn nun die Rang- 
liſte für 1890 bereits die am 1. Januar in Kraft 
tretende, vorläufig proviſoriſche Neuorganiſaflon 
des Kriegsminiſteriums enthalten würde, fo würde 
dies, da die betreffenden Per ſonalveränderungen 
bereits ſeit 14 Tagen publicirt find, dem neuen 
Verfahren nur enkſprechen. Daß im übrigen dleſe 
nur ein paar Seiten umfaſſende genderung das 
Erſcheinen der Nangliſte um 14 Tage verzögern 
ſollte, iſt bei der Art, wie der Druchk ftatifindet, 
nicht anzunehmen. Daß bie neue Nangliſte große 


Deränderungen enthalten wird, wie die „Famb. 


Nachr.“ meinen, iſt nicht richtig. Im Vergleich 
zum Vorjahre ift das Jahr 1889 ſogar außer- 
ordentlich ſtill für die Offiziere verlaufen. Erſt der 
1. April wird durchgreifende Kenderungen bringen, 
die alsdann wieder einen Nachtrag zur Ranglike 
erforderlich machen wer den. 5 

* Militär iſche Vorgänge an der ruſſiſchen 
Grenze.] Polniſche Blätter lenken neueſtens ihre 
Aufmerkfamkeit wieder in erhöhtem Maße auf 


usgleich der Intereſſen der betheiligten Mächte, die mitttäriſchen Porgange en der ruſſiſcen 


Grenze und ſcheinen über dieſelben nicht ſchlecht 
unterrichtet zu ſein. So berichtet man der 


Polen gegenwärtig 180 000 Mann ſtehen, deren 
überaus mangelhaft und geſund⸗ 
Es k e vor (ſo wird de 


üblich jei 


Zimn gebracht werden. Uate 
graſſirenden Krankhelten greife befonders die 
Augenentzündung um ſich. Ein Augenarzt habe 
an den Kriegsminiſter berichtet, daß 70 000 Mann 
von dieſer Augenkrankheit befallen worben 
ſeien. Der Bericht erregte aber in Petersburg 


Mißfallen und der Augenarzt wurde abgeſetzt. 
* [Bor dem Studium der Thier heilkunde 


| warnt] die „allg. Deutſche Wniverfitats-3ig.” 


Während die Zahl der Studirenden an den 
Univerſitäten ſich in den letzten 20 Jahren ver⸗ 
doppelte, hat ſich diejenige der Zöglinge der 
thierärztlichen Bildungsanſſalten in demſelben 


267 im Jahre 1869, 962 im Jahre 1888. Im 
laufenden Falbjahre iſt die Zahl abermals ge⸗ 
Ste beträgt: in Berlin einſchließlich der 
Miuitär-Rofarst-Gleven 471, in Hannover über 250, 
in Dresden 130, in Stuttgart 94 und in Bießen 
etwa 25, zuſammen über 1100 Studirende. Der 


badiſche Ober⸗Schulrath warnt in einem eigener 
Erlaß vor dieſem Studium. f 


* te Berliner Schloßfreiheit⸗Lokterie hat 
200 000 Looſe, im Beirage von zuſammen 
40.000.000 M&., aber nur 10000 Gewinne von 


zuſammen 27 400 000 Mk. Die Befammtpreis der 


angekauften Grundſtücke beträgt 4900000 MR, 


beträgt die Reichsſtempelſſeuer für das Unter- 
nehmen, bleiben 5 700 000 Mk. als Prooſſionen 


F ðͤ ccc Wee 


ſchreiber, „und, wenn's erlaubt, die Geſundhelt 
feinem Glaſe an dasjenige Meichiors ſtieß. „Be⸗ 
kommt man denn heute die Jungfer nit zu ſehen?“ 


„Beim Regenwelter giebt es viel im Haufe zu N 
ſchaffen, im Keller und Speicher, im Waſchkaften 
und in der Nähſtube — und Ihr wißl, wenn 


fie zu ſtören“, entſchuldigte der Mattenbauer 
feiner Tochter Abweſenheit. Der Stadiſchreiber 
nahm wieder einen Zug aus feinem Glaſe, und 
als er es ahſetzte, ſagte er: „Ja, fo einen hal's 
unten nicht, weder im „Roß“ noch im „Lamm“, 
da könnt Ihr das ganze Thal ablaufen, nichts 


wollten die Kaſſerlichen nur endlich Frieden 
denn lang kann es fo nit mehr fort- 
gehen, eine armuth iſt im Thal, Ihr macht Eu 
keinen Begriff dabon, man kann jagen, die 


nit mehr arbeiten, die Jungen müſſen in den 
Krieg, mich ſoll's nur wundern, was es für ein End' 
hei uns nimmt; von Steuern zahlen iſt kein 


wir haben keine Lem', die es thäten.“ 

Der Maltenbauer merkte wohl, wo hinaus die 
Betrachtungen des Amteſchreibers wieder gehen 
follten, und hütete ſich, denſelben zu begegnen. 

„Wenn Marſchall Dillars dem Prinz Eugen 
enigegengeſchicht wird, da kommen ein Paar 
Je dherren gegeneinander, die einander werth 


*) „Drei Männer-Wein“, fo nennt man im Elſaß 
ſchlechten Wein; man braucht dazu drei Männer, 
einen, der ihn trinkt, einen, der ihn feſthält, und den 
dritten, der ihm den Mein eingießt, 1 


* — 


4 


der Bankhäufer und Lollecteure. Kein übles 
Geſchäſt für dieſelben, wenn die Lotterie geh'! 

* [Aa die Krieger vereine der Provim Sachſen 
— vor allem bie auf dem Lande —] iſt ſeitens ber 


Amts vorſteher ein Eircutlar verfandt 
worin Denjeiben mitgethellt wird, daß ſofern der 


Beireffende Verein noch nicht dem deuiſchen Krleger⸗ 
bunde angehören follte, möglichſt ſchnell der Bei⸗ 
Im Falle der Wei⸗ 


gerung wird als Strafe feſtgeſetzt das Verbot, an N a 
Se und den, den vorjährigen annähernd gleichen. 


tritt erklärt werden möge, 


einer ebentuellen aiſerparade theilnehmen zu kön⸗ 


nen. Dieſe Mittgellun oll auf Antrag des 5 
0 . 5 R lohnenden Frachten recht günſtige geweſen fein, 


ceneralcommandos des U. Armeecorps in Magde. 


burg geſchehen fein. So wird der „Nordh. Zig.“ 


geſchrieben, deren Gewährsmenn meint, des ge. 


ſchehe nur „um die Stimmen der Krieger bei 


der Wahl disc plinmäßiger am Seil zu haben“, 


und der hinzufugt: „Hier — eine Oriſchaft im 


Nordhäuſer Kreiſe — wird das wohl nichts 
werden.“ 


* (Der Beſtand der Kieler Aheberei] am 


Jahresſchluſſe 1888 war, dem ſoeben er- 


ſchlenenen andelskammerberichte zufolge, 95 Schiffe 


mit 856044 Cubmm. Naumgehalt, darunter 
85 Dampfer mit 72 779,2 Cubikm. Raumgehalt, 
wovon auf die Stadt Kiel 91 Schiffe 


448,2 Cubikm. Naumgehalt entfielen. 


8 Dampfer durch Neubau, ſowie 2 Dampfer durch 
Ankauf und 1 Segler durch Verlegung des 
Helmathshofens nach Kiel himu. Ab egangen 
find dagegen 1 Dampfer durch Untergang, ſowie 
3 Segler und 4 Dampfer durch Verkauf. 

Es beſteht dem ach die Rheberei des Kieler 


Bezie ks am heutigen Tage aus: 98 Schiffen mit 
darunter 
90 Dampfer mit 98 840,0 Cubim. S nk N 
mit 


99 841,5 Cudikmeter Naumgehalt, 


movon auf die Stadt Kiel 95 Schiffe 
99 5215 Cubikm., Neumühlen 3 Schiffe mit 
3200 Cubikhm. Naumgehalt entfallen. In diefen 


Augenblick befinden ſich für die Kieler Rhebereien | 
8 Dampfer in Beſtellung und 4 in umbau, der 


eine Berlängerung ber Fahrzeuge bezweckt. 


durchgängig ein günfiiges genannt 
jenigen des Vorjahres annähernd gleichgeftellt 
werben, wenngleich dampfer in regelmäßigen 
Fanrten in Folge vermehrter Goncurren; eine 
Einbuße erfahren haben. Im Kerbſte d. J. zogen, 
wie in 1888, die Kohlenfrachten namentlich nach 
Oſtſeehäfen bedeutend an, eine Thatſache, die auf 
den größeren Kohlendebarf im Herbiie und 


mähnenben Gründen waren die Getreidetransporte 
aus der Oſtſee weſentlich beſchränkter wie im 
Vorjahre. Kehnlkich günftig wie in 1888 lag der 
Derkehr mit dem Mittelmeer, 
Schwarzen Meer. 
Afow'ſchen Meere, war, obwohl eine geringere 


Ernte in Rußland sorliegen follte, eine lebhafte } 
zu einer 
Auch in der 
10 Geſchäft 
belebt und günflig bis ins letzte Jahresdrittel; 


Nachfrage nach Schiffsräumien, die 
Steigerung der Frachten führte. 


aneignen Küſtenfadrt zeigte ſich das 


alsdann trat eine Flaußeit en, die freilich nur 
vorüber getzender Art bleiben zu wollen ſcheint. 


ei] im Jahre 1889 enthält der Berk 


Han deisſtandes rat am ſichtbarſten auf dem 
Gebiete der Rhederei hervor. 


eröffnet worden, welche ſich in Bezug auf 
Schnelligkeit und Bequemlichkeit mit jebem 
onderen Handelsſchiffe meſſen können und durch 
das neue Syſtem der Doppelfiirauben eine 
weſentlich erhöhte Gicherhelt gegen die Gefahren 
der See gewähren. Beſonders erfreulich und ein 
Beweis für die Tüchtigkeit urſerer jungen 
Schiffedau-Induſtrie iſt es, daß auch der erſte in 
Veutſchland erbaute Schnelldampfer ſich als ein 
orzügliches Schiff erwieſen hat, fo daß die 
Hamburg Amerikaniſche Packelfahrt⸗Actlen-Geſell⸗ 
ſchaft nicht zögerte, von den beiben weiter anzu⸗ 
schaffenden Schnelldampfern wiederum den einen 
dem Stettiner „Dulkan“ in Bau zu geben. Die 
genannte Rhederei hat ferner ihren Verkehr 
Durch neue Linien nach Baltimore, Phlladelphia 
und Kuba erweitert, die Wörmann⸗Linie hat 
Marokko in den Kreis ihrer Tätigkeit einberogen, 
Von ben im vorigen Jahre gegründeten Linken 
hat bie Kuſtraliſche im Sommer ihre Fahrten be- 
gonnen, die Nalkufta-Linte wird im nächſten 
Monat ihr erſtes Schiff enſſenden. Die „Deutſche 
Dampfſchiffs⸗Rhederei“ hat zur Einrichtung einer 
direcken Linie nach Java eine befrächtliche 
Kapitalserhöghung vorgenommen. daſſeibe haben 
die Homburg - Gudamerikonifhe, Kostnos⸗, 
Hamburg- Pacific- und Hanfa - Linie zur Er⸗ 
weiterung ihres Verkehrs mit den verſchtedenen 


We 


find”, bemerkte der Mattenbauer, als hätte er 
des kimsſchreibers Klagen über die Zuſtände im 
Thal garnicht gehört. 


wird er doch wohl fertig werden“, 
Herr Amt ſchreiber. 

„Ihr ſcheint nicht zu wiſſen, 
Kapuliner mit dem Marſchall in Flandern fertig 
geworden iſt.“ 


„Wär' nicht der Teufelskerl, der Marlborough, 
es ſollt' ihm nimmer gelungen 


Babel geweſen, 
fein, bramabarſirte Pierrot. 


„Auf alle Fälle wird es zwiſchen den beiden 
Bald zur Entſcheidung kommen, wollte Gott, das 


Blutbergießen nähne ein Ende“, ſprach der 


itenbauer, dem Stadiſchreiber bge⸗ 
Ma ich das halbge- | bauer ing Herz getroffen. 
„Das iſt es ja, was ich vordem ſagle, das 
wünſchen wir ja alle, Monſieur Schirmer, denn 
fo können wir nicht mehr fort machen. Der } 
Schultheiß hal geſagt, es müſſe partout Hilfe ge. bpaptistes“) 
ſchafft werden, und wenn nit anders geht er bis 
Was einem recht iſt, iſt dem 
anderen billig, hat der Schultheiß geſagt, und 
wenn die einen hungern und ſchaffen müſſen wie 
erfahren wer nicht. Jedenfalls waren die Keimburger 

| Bemeindebeamte, 
eſſe der Rechtspflege gehabt, da fie von dem höheren 
Kiter ernannt wurden, läßt ſich wohl vermuihen, | 
aber nicht behaupten.“ (die Anfänge der Straßburger 
Stadtverfaſſung von Th. Horn.) In Worms hatten 
die Keimburger Kufſicht Über Maß und Gewicht zu 
führen und beſonders alle Vorkommniſſe, die ein Ein- 
ſchreiten des Gerichts erforderten, zur Kenntniß des 
Kämmerers zu bringen. 55 


leerte Bias füllend, 


en den König. 


die Brunnenputzer und ſich tobiſchießen laſſen müſſen 
wie die Faſen, ſollen die anderen nicht dageim ſitzen 
und ih in Saue kraut und Speck fett mäſten, heien 
und fingen und die Neuthaler ;äplen und ins Säckel 


„) So nannten die Franzoſen den Prinzen Eugen 


wegen feiner unſcheinbaren Geſtalt und wegen der ihm 


von Köng Ludwig XIV. zugedachten Stellung als 


Ordensgeiſtlicher. 


— 


worden, 5 
die „Deuifche Küſtendampfſchiffahrts Geſellſchaft“, 


mit 


851562 Cubikm., Neumühlen 4 Schiffe mit | Zonen paris und London Unterhandiungen 


It att. dieſe i X 
Im Laufe des Berichtefahres 1889 kamen | stalt. um in dieſer Frage wenigſtens einen Schritt 


Ueber die Entwickelung der ‚Hamburger | günftigen 


Königreich Polen und den meitlihen Gt 


ndelsklanmer zu Hamburg folgende Mie⸗ 
en: Die Unter nehmungeluſt des hiefigen | 


x Der Schnell⸗ 
dampferbienſt nach Newnork Ift mit zwei Schiffen 


ä „„„»„»»»„„»„»„„„„ „ 


Ländern Südamerikas bezw. mit Canada gethan. 
| Eine neu gegründete Rhederet, die „Deutſche 


ı kältniffe 
[Truppe ind ren. 1 üßt 

Das fig anfielle Ergebniß der Ndebderel gem; nden een werden. enn 
und dem⸗ 


ſtellungen treffen. 


Levante - Linie“, wird die Ausdehnung des 


deuiſchen Handels mit den Donau- und Balkan- | 


Ländern ſowie Kleinaſten erleichtern, eine kleinere, 


ſoll dem Berkehr zwiſchen den deutſchen Rüfen- 
plößen, zunächſt an der Nordfee, dienen. Die 
Betriebsergebniffe der Rhederei werden im ver⸗ 
floſſenen Jahre bei dem großen Güterandrange 


wenn auch nicht außerordentlich hohen, ſo doch 


zumal ſich bei den meiften Nhedereien die Er⸗ 
höhung der Kohlenpreiſe in Folge der veſtehenden 
Comracte noch weniger fühlbar gemacht hat, als 
es freilich in Zukunft der Fall fein wird. f 
Frankreich. x 

P. Paris, 28. Dezember. In den Beziehungen 
Englands und Frankreichs zu einander iſt ſeit 
einigen Jahren eine gewiſſe Spannung mahr- 
nehmbar, die man auf beiden Seiten durch den 
Der ſuch einer Regelung der ägyptiſchen Frage, 
welche ihre Urſache ft, zu bannen ſucht. Unglück ⸗ 


li verweise ſtehen der Regelung dieſer Frage große 


Schwierigkeiten entgegen. Zur Zeit finden auch 


nach vorwärts zu thun. Lord Salisbury ver⸗ 
langt von Jrankreſch die ZJaſtemmung zur Con⸗ 
verfion der ägypliiſchen Schuld, Im Princip ver⸗ 


weigert Frankreich feine Zuſtimmung nicht. Es 
darum, eine Verſtändigung 


handelt ſich nur 
bezüglich der Bedingungen zu erzielen. Eng⸗ 


land müßte den Willen zur Räumung Kegyptens 
3 bezeugen. | 
Man müßte wiſſen, ob Herr Spuller, von der 


darch einen entſchiedenen Schritt 
Willens äußerung ganz abgefehen, von England 


nicht beſummie Garantien zur Räumung 


Aegnpiens verlangen wird. So ſollte der Effectir⸗ 
Rand der ägyptiſchen Armee langſam vermehrt 


und in eniſprechendem, vorher beſümmten DBer- 
der Eſfectipſtand der Occupations⸗ 


bezuglich der extremen Fälle der Vermehrung der 
Dceupations Truppen, ſowie der definitiven 


Räumung flegnpiens von Seite Englands Feſt. 
Die während der Feiertage 
zeilweilig unterbrochenen Derdandlungen werden 


baid wieder aufgenommen werden. Die Einigung 
mit Frankreich hätte auch den Vortheil, daß ſie 
bie Zuſtimmung Rußlands im Gefolge hälte. Ein 


Winter, ſowie den bevorſtehenden Schluß der Sade ne r e eee 91 0 


Schiffahrt in vielen Oftſeezäfen zurückzuführen it. | 
Aus ben an anderer Stelle dieſes Berichts zu er⸗ 


Zuftimmung zur Converſion, das Occupatio 


te 
corps zu vermindern und Aesnpien räumen zu h 


wollen, könnte nicht ernſthaft Discutirt werden. 


Man beſitzt auch gegenwärtig in dieſer Beziehung 
die feierlichten Berſprechungen ſeitens Englands; 


ſewte dem E Mit aber nichts damit gewonnen. 


An letzterem, noch mehr am 


Nußland. Hl: 

* [Merheflung von Offizieren.] Nach dem 
„Daily Telegraph“ find viele Offiziere, weſche 
revolutionärer Geſinnungen verdächtig find, ver- 


haftet worden. Der Kriege miniſter ſei überraſcht 


über die weit verbreitete Unzufriedenheit in der 
Armee und wolle nur noch Adlige zu Offizieren 


ernennen; der Zar halte ader eine ſolche Naßregel 
für unprahktiſch. SE 


Werſchan 30. Dezember. In Folge der un- 
nie, welche in dieſem Jahre e 


ber 


nemens Rußlands erzielt worden iſt, piaidiren I 
manche der hieſigen und dortigen Zeſtungen für 
ein Derbe der Beireide⸗Kusfuhr nach Preußen. 


Amerikg. 

Newnork, 31. Dezor. Die Großurn von New 
gork ver ſetzte den Seſchäfts führer 
eicktriisen Beleuchtunge ⸗ Geſellſchaft, 


Beigeführt hatien, in Ann agezuftend. 


die Erzeugung und Verthelung der zu Seleuchtungs⸗ 

zwechen nebrauchten Elentriciſät einzuleiten, um 

Gefahr für deben und Eigen tpum zu verhüten. 
a. C. New. Bork, 31. Dezember. (Kadeltele cramm) 


Ueber das buchen von 8 Negern, weiche im 
Gefängnißz in Baenwell, in Süd⸗Carolina ihrem 


Prozeſſe wegen der Beihelligung an 2 Morden 


Tagesandruch umzingelte ein gr au ere 2! 5 5 

3 us umingelte Sin großer a wirklich übertriebene Höhe erreicht haben“. 
ben Gefängnißwärter, das Thor zu öffnen, unter 
dem Borwande, daß fie einen Gefangenen aozn⸗ 
alsdann ergriffen ſſie und be⸗ 
50 Männer beiralen | 


mummier Männer das Gefängniß, 


liefern hätten 
wälntgten den Wärter. 


as Gefängniß, ergriffen die 8 Neger, 
führten fie aus dem Dorfe higgus und 
henden fie an Bäume feſt. 200 Maan 
bildeten bann eine Linie und feuerten 


aus Gewehren Galve auf Salde auf die Neger 
ab, die alle gelödtet wurden. Dann 
ſich die Lyncher. 
von unzähligen Kugeln 


CC. ERFELESHANTATTITETENEH TEE Ne 


eee 


ihun. Des könnt nit nebeneinand bestehen in 
einer Gemeinde, und der Schuntheiß meint, wegen 
der Weigerung, das Am der Heimburger*) und Eol- | 

„Ha, Marſchall Billars zum wenigſten follte | 
wohl's Siegen noch nicht verlernt haben, es iſt 
ja noch nicht jo lange her, als er ſich in Kandern 
ſeinen Ruhm geholt; mit dem kleinen Kapuziner“) 
prahite der 


daß der kleine 


lecleure zu übernehmen, fo wolle er das auch 
nicht länger dulden wer in der Gemeinde lebt, 
ſoll auch die bürgerlichen Laſten tragen.” = 

Der Mattenbauer trommelte mit den Fingern 
auf den Tiſch. 


„ahr dürft nicht glauben, 


Euer gutes Recht nehmen kann, 


Euch preseniren, man kann nicht wiſſen, 


er wohl bemerkt hatte, daß dleſelben den Matien- 
(Foriſ. folgt.) 


*) In den in frarzöſiſcher Sprache abgefaßten Petl⸗ 


tionen der Bürger von Sl. Marke heißt es, es fei eine 
fernere Ausnahme zu Gunſten der Wiedertäufer („ana- 
N nur möglich auf Koſten eines 
Ruins der armen Biiiſtellenden. 
jeien in größerer Anzahl und daher eher fähig, die 
Zemter des „Colleckeur et Feimbourg“ zu übernehmen. 
Weiche Befugniſſe mit dieſem amt verbunden, 


„Daß fie Obliegenheiten im Jnter⸗ 


getzeiſte Pläne, 


der Bruſg 
deren 
Dampen vor kurzem den Tod eines Commis her- | 
2 Ä Zugleich 
empfahl die Jurn, eine amtliche Unterſuchung über der Stärke der Feſtungs - Garziſonen, 
For tiſicauonen mit vorzüglichen Geſchützen weniger 
Vienſchen zur Periheidigung bedürfen, 
früheren paſſageren Befeſtigungen. die Mehr⸗ 
für die Ver ſtärkung der Feſtungewerne 
will Briatmont „durch eine temporäre Reduction 
des Kriegsbudgeis und, ber f 1 5 e 1 5 
enigegenſahen, wird bes weiteren berichtet: „Bor die definitiv: Rebuchon der fiehenben szeere der. 

einbringen, die in unferen Tagen ohnedies eine | jeioR liegen gefehen mit abzeſchlegenem Arm 
und Tiedemann mit drei Speeren in der Brut.“ 


jerjireuten $ 
Bei Tagesanbruch wurden die 
durchbohrten Leichen 

eee eee en der Spitze folgenden kaiſerlichen Erlaß: 
„Zum bevorſſehenden Jahreswechſel ſende ich 
meine herzlichſten und 
| wärmften Glückwünſche. Doll innigen Dankes 
gegen Gott blicke ich zurück auf das zu Ende 
bdiplomatiſche Corps bei dem Neufahrsempfange 


. daß ich der ſelben 
Meinung mit dem Schultgenß bin, ich mahn ihn 
nimmer, wenn er aufbegehrt, daß er Euch nicht 
daß er es nit 
forcſren kann. Ich hab nur gedenkt, ich wollt 
was 
über Nacht kommt, aber es ilt Zeit, daß ich mich 
wieder auf den Jeimweg mache, es wär' nit un⸗ 
möglich, daß es unten heut’ Abend zum Krambol 
| kommt”, ſchloß er feine Mititellungen, nachdem 


Fürſorge 


f totalen | 
Die Wiedertäufer 


— 


vorgefunden. Mehrere der angeſehenſten Ein⸗ 


wohner Barnells unterzeichneten eine Erklärung. 


worin das Lynchen der Neger eniſchuldigt und 
erklärt wurde. Dieſe Erklärung befriedigte nicht 
und es wird deshalb Entrüſtung im ganzen 
Lande über die geübte Lynchjuſtiz ausgedrückt. 


Die „CTharleſton News“ verlangt die Berhaftung 


und Beſtrafung der Lyncher. das in Kuguſta 
(Georgia) erſcheinende „Chronicle“ bezeichnet das 
Lynchen als eine Schmach der Civiliſation.“ 

ac. Newnork, 31. Dezbr. Die Influenza - Epidemie 
ſcheint in den Vereinigten Staaten um ſich zu greifen. 
In Newyork allein leiden wohl an 100000 Perſonen 
an der Krankheit, die indeß in keiner zu ernſten Form 
aufzutreten ſcheint. In Boſton hat die Epidemie indeß 
eine gefährlichere Form angenommen. Der Präſident 
der dortigen Columbiſchen Bank, Mr. John Goolidge, 
iſt einem Influenzaanfalle erlegen und ein Mr. Char les 
Gomez litt an derſelben Krankheit fo fürchterlich, daß 
er irrſinnig wurde. Todesfälle an der Influenza werden 
auch aus Baltimore und Philadelphia gemeldet. 


Vertheidigung und Artillerie. 2 


„Les Regions fortiſiées“ ift das neueſte, 
von dem bekannten beigiſchen Ingenieur General 
Brialmont verfaßte Werk beiitelt, das berufen 
ſein dürfte, ſowohl in militäriſchen als auch in 
politiſchen Kreiſen großes Kufſehen zu erregen. 


der berühmte Ingenieur-General ſucht nämlich 


den Nachweis zu führen, daß die Vertheidigung 
durch die jüngſten Fortſchritte der Artillerie gegen⸗ 
über dem Angriff keine Einbuße erlitten hat. 
Insbeſondere haben die permanenten Be- 
feftigungen nichts von ihrer Wirkſamkeit ver- 


Ioren, „Die verblüffende Präciſton der Mörſer 


und der gezogenen Kaubitzen und die große Zahl 
von Sprengſtücken, welche die mit briſanten 
Sprengmitteln gefüllten Granaten hervorbringen, 
ſchaden dem Angriffe mehr, als der Der- 
theidigung“, ſchreibt General Brialmont, „und 
hierzu geſellt ſich noch, daß der Vertheidiger ſeine 


Geſchütze in Panzerthürmen und kaſemattirten 
Balterlien gegen die verheerende Wirkung der 


Sprenggrangten und Torpedo Granaten decken 
und ſeine Truppen in bombenſicheren, durch 
tiefe Gräben gegen Handſtreiche geſchützten Ge- 
wölben unterbringen kann, die fie nur zu ver- 
laſſen haben, um einen Sturmangriff zurück ⸗ 
zuweiſen.“ Weiter führt General Brialmom 
aus, wie ſchwierig die Verhältniſſe des An- 
greifers find, der gezwungen If, feine Batterien 
im freien Felde unter dem Feuer des Ver. 
theldigers zu erbauen und ſeine Angrigsmiitel 


während der Nacht in dieſelben einzuführen. Seine 
0 ſtümmelten als Leiche vor ſich liegen ſah, war 


Geſchütze ſtehen nur hinter Schulterwehren, wo 
fie dem Wurffeuer und den Infanterie-Angriffen 
des Vertheidigers ausgeſetzt ſind. 5 
hauptet, daß der Angreifer ſeine Geſchütze im 
Terrain verbergen und dadurch das Schießen des Ber 
theidigers unſicher machen könne. Dies ſei aber 
ein Irrthum, denn der Vertheidiger beſitzt für 
das ganze Vorterrain genaue, in Vierecke ein ⸗ 
nach denen der betreffende 
Terralnabſchnitt, wenn er vom Angreifer beſetzt 
wurde, ſelbſt in der Nacht mit großer Sicherheit 
beſchoſſen werden kann. 


gung mit 
ſtörungsmittel zunehmen werde. Die Vertheidi⸗ 


gung wird nur die Dicke des Mauerwerkes und 


des Panzers vermehren müſſen, während ber 


Angriff in der Wahl und Verwendung ſeiner 
Mitiel durch die Zeit und die Laſt derſelben ein⸗ 
Als unmitielbare Folge dieſes 

Schuhe mehr; 
da gute 


geſchränkt iſt. 
Berhätiniſſes beieichnet Erlalmont die Herabſetzung 


als die 


koſten 


— ——— öͤw—— ͤ 0I—ä —— —— 


Von der Marine. 


Miihelmshaven, 31. Desbr. Diceadmiral v. Kall 
hütet das Beit. Er dürfte, nach ärnſichem Aus- 
ſpruche, morgen wieder auffiehen und feine Kaus⸗ 
geſchäfte beforgen können. 


iſt (wie wir bereits ais bevorſtehend meldeten. 
D. Red.) unter Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuchs zur Dispoſition geſtellt worden. 


eee c eee eee 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
| Marihane iſt der Sirike erklärt. Gegenwärtig 
feiern 1200 Arbeiter und verlangen eine Lohn⸗ 
erhöhung. Ihr Verhalten iſt ſonſt ruhig. In 


der Danziger Zeitung. 


Berlin, 2. Jan. der „Reichsanz.“ publilcirt 


Ihnen, lieber Fürſt, 


gehende Jahr, in welchem es uns beſchieden war, 


nicht nur unſerem theuren Daterlande den äußeren 
Frieden zu erhalten, ſondern auch die Bürgſchaften 
für Aufredterhaltung des Friedens zu verſtärken. 


Mit hoher Befriedigung hat es mich auch erfüllt, 


daß es unter der vertrauensvollen Mitwirkung 


der Vertretung des Reiches gelungen iſt, das 
Geſez über die Alters: 
ſicherung zu Stande zu bringen und dadurch 
einen weſentüchen Schritt auf dem mir be⸗ 
ſonders am Herzen liegenden Gebiete 
für die arbeitende 


vorwärts zu ihun. Ich welß fehr wohl, 


welch reicher Anthell an dieſen Erfolgen Ihrer 
aufopfernden und ſchaffensfreudigen Tatkraft 


gebührt, und bitte Bott, er möge mir in meinem 


ſchweren und verantworkungsvollen Herrfcer- | 
beſonders glücklich über das ves floſſene Jahr, 
welches ſo viel Wunder in ſich vereint babe. Noch 


berufe Ihren treuen und erprobten Rath noch 
viele Jahre erhalten. Berlin, 30. Dezbr. 1889. 


Wilhelm I. R. An den Reichskanzler Jürſten 
weiche dem feledfertigen, civiliſatorſſchen Geiſte 
Frankreichs dargebracht wären. 
gonnenen Jahre würden ſich die gemeinſamen 
| Anfirengungen darauf richten, dieſe großen Werke 


v. Bismarck zu Friedrichsruh.“ 

— Der „Reichs anzeiger“ veröffentlicht einen 
königlichen Erlaß, welcher beide Käufer des 
Landtages zum 15. Jannar einberuft. 


— Der „Reichsanzeiger veröffentlicht die Er⸗ 


mung des Decans und Pfarrers Slengert in 


gierungsrath verſetzten 


Man be- 


General Brialmont 
glaubt auch, daß ſeit Einführung der durch Forts 
gebildeten verſchanzten Lager der jogen. um- 
faſſende Angriff und das convergirende Geſchütz⸗ 
feuer illuſoriſch geworden find. Die Zeiten Bau- 
| bang, ſagt er, wo man mit zwei Kanonen ſämmt⸗ 
liche Geſchütze des Vertteidigers auf einer Face 
demoltren konnte, find vorüber. Bilalmont iſt 
auch der Anſicht, daß die Stärke der Bertbeidi⸗ 
dem Anwachſen der Kraft der Zer- 96 


und Invaliditätsver⸗ 


der 
Bevölkerung 


Danzig zum Ehrendomgerrn bei der Kalhedral⸗ 
kirche des Bisthums Kulm zu Pelplin. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen 
kaiſerl. Erlaß vom 30. Dezember v. J., welcher 
beſtimmt: Die 88 18 und 140 des Geſetzes be- 
treffend die Invaliditäts- und Alter sverſicher ung 
vom 22. Juni 1889 treten mit dem Tage der 
Verkündigung dieſer Perordnung in Kraft. 

— Im Laufe der nächſten Woche, vorausſichtlich 
nach Rückkehr des Fürſten Bismarck, ſoll fein 
Kronrath unter Vor ſitz des Kaiſers flatifinden. 

— Geſtern ſtarb hier der Ober Verwaltungs- 


gerichtsrath v. Tellemann⸗Stenber an einer nach 


der Influenza eingetretenen Lungenentzündung 
im eben begonnenen 58. Lebensjahre. 

— Bei Schluß der Vörſe trat eine Ab- 
ſchwächung der Courſe ein in Folge eines Ge⸗ 


| rüchtes, daß die Regierung gegen das Börfen- 


ſpiel eintreten wolle. 

— Die Freiſinnigen in Magdeburg haben den 
Director Schrader als Reichs tagscandidaken auf- 
geſtellt. 

Cottbus, 2. Jan. Nach einer Köſchiedsfeler 
zu Ehren des von hier nach Banzig als Re- 
Siſenbahn Pirectors 
Sprenger verunglückte am Dlenſtag Abend gegen 


| 6 uhr auf dem hieſig en Bahnhof in ganz eniſetz 


licher Weiſe der Vorſitzende der Berlin- Görlitzer 
Eiſenbahn, Ober- Regierungeraih Wagemann. 
Während ſich die Familie des Verunglückten burch 
den Tunnel nach dem betreffenden Zuge, mit 
welchem Herr Sprenger abreiſen wollte, begeben 


hatte, um dem Scheidenden ein letztes Rebemohl 


zu ſagen, wollte Hr. Wagemann, der raſch noch 


einen Brief zur Poſt gegeben, den kürzeren Weg 
über die Geleiſe nehmen; er hatte ſich hierzu die 
Thüre des Gitters, welches die Geleiſe abſchließt, 


von dem Stations beamten öffnen laſſen, wur de aber 
ſchon nach wenigen Schritten von einem unerwartet 
daherkommenden Rangirzug erfaßt und derart 
überfahren, daß der Tod auf der Stelle erfolgte. 


Der Schmerz der Familie, welche den Verun⸗ 
glückten vor wenig Augenblicken gefund und froh 


verlaſſen hatte und jetzt den gräßlich Der- 
berzjerreißend. der traurige Vorfall erregt in 
den weiteſten Kreiſen allgemeine Theilnahme. 
®reslau, 2. Januar. Auf dem von der Ob gal 
ſchleſiſchen Eiſenbahnbedarf ⸗Actiengeſellſchaft ge- 


pachteten Kohlenfelde Schmiedeſchacht hat die 


Belegſchaft heute die Arbeit eingeſtellt. Ueber 


die Forderungen der Arbeiter: achtſtündige Arbeits- 


zelt, freies Förderquantum und die beſtimmte 


Zuſicherung einer Lohnerhöhung, ſind Berhand- - 


lungen eingeleitet. Ruheltörungen find nirgends 
vorgekommen. 
Frankfurt a. M., 2. Jan. Das „Frankfurter 


Journal“ heilt „folgende, Stelle aus einem in 


Offenbach eingegangenen Briefe von Aden, 
18. dezember (alfo 12 Tage ſpäter als die bis- 
herigen Nachrichten) mit: „Espitänlieutenant Ruſt, 
einzig Ueberlebende der Peiers ſchen 
Expedition, iſt jetzt hier (in Aden). Ich habe 
mit ihm geſprochen und er fagte, er hatte 
ſchrecklich zu leiden gehabt. Als er in 
Lamu an Bord kam, halte er heine 
Kleider, alles wor zerriſſen; er 
ſelbſt noch ſchwer fieberkrank. Er war fünf 
Tage bewußtlos und feine Leute verliehen ihn 


für tobt. Dieſelben marſchirten weiter; nur ſein 


teuer Diener blieb bei ihm. Als er zu ſich kam, 
berichtete einer feiner Leute, die ihn vorher ver⸗ 


| allen, daß Peters eine Tagereiſe von ihm er⸗ 


mor det ſei. Der Mann ſchwur, er hätte Peters 


Mien, 2. Jan. der Miniſterpräſident Graf 
Zaafte iſt an der Influenza leicht erkrankt und 


Lüztich, 2. Jan. Im Kotzlenbecken von Seraing, 
in den Gruben Cockerills und der Geſeilſchaft 


den Kohlengruben am linken Maasufer wird 
weiter gearbeitet. In Charleroi iſt die Lage un⸗ 
verändert. 

Paris, 2. Januar. Der Nunzſus, welcher das 


Cat nots führte, ſagte: „Mit Empfindungen 
liefer Ehrfurcht für Ihre ehrwürdige Berfon 
ſprechen wir namens unferer Souveräne und 
Staatshäupter und im eigenen Namen unſere 
beſten Wünſche fur Ihr Wohlergehen und 
das Gedeihen des franzöſiſchen Volkes aus. 
Wir geben dem cgufrichtſgen Wunſche Aus- 
druck, die göttliche Vorſehung möge ferner Jr 
edles Daterland beſchützen, damit das framzöſiſche 
Bolk im begonnenen Jahre kraft ſeines uner- 
ſchöpflichen Geiſtes neue ruhmvolle Seiten der 
Geſchichte der allgemeinen Cſolliſatlon himufüge.“ 
Carnot dankte für die Geſinnungen des diploma; 
tiſchen Corps, welche ihn tief bewegt hätten, ſowie 
für die Wunſche für die Größe der feanzöſiſchen 
Nation und das Gedeihen der Republik. Er ſei 


heute vernehme man den Widerhall aller Ehren⸗ 


In dem de⸗ 


des Friedens und des Forlſchrins fortzuſetzen. 
„Darin werden wir“, ſchloß der Präſident, „Er⸗ 


4 
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ſolg haben, deſſen bin ich ſicher, mit Ihrer Hilfe | 
und dem Willen der Regierungen der Nationen, 


welche hier ſo würdig vertreten ſind.“ 
Neapel, 2. Januar. Die Kaiſerin Friedrich 


mit ihren Töchtern iſt heute 8½ Uhr nach Rom | 
abgereiſt. Die Spitzen der Behörden waren auf 


dem Bahnhofe anweſend. : 
Warſchau, 2. Januar. Dem hiefigen Finanz- 


blatt „Gazeta Loſowau“ wird aus Petersburg 
gemeldet: Zum General-Direckor der Peters 
burger internationalen Bank, an Stelle des 
verſtorbenen Staateraths Caskl, wurde Johann 
bisher ſtellvertretender General- 


Goldſtand, 
Director, ernannt. 

Lagos, 2. Januar. Der König von Dahomen 
it geſtorben. 


Danzig, 3. Januar. 
* Gerichtsdireckor am Ende f.] Am Syl⸗ 
veſterabend ſtarb in Wiesbaden ein früherer lang- 


jähriger Mitbürger, Herr Wilhelm am Ende. 


bis gegen Ende der 1870er Jahre Stadt- und 
Kreisgerichtsrath in Danzig. In dieſer Eigenſchaft 
fungirte Kerr am Ende hier zuletzt als Dirigent 
der Criminal-Abtheillung und wiederholt als 
Schwurgerichtspräſtident. Kuch am poliliſchen 


Leben nahm berſelbe während feiner 
Danziger Wirgſamkeit lebhaften Antheil und 
trat offen für ſeine entfchieden libe- 


ralen Anſchauungen ein. Die neue Juſtizorganiſafion 
am 1. Oktober 1879 fand ihn in der Stellung eines 


Appellationsgerichtsraths in Wiesbaden und er 


— 
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Raiſer 


der Spitze ging bie Kapelle des fün 


vorgetragen Hatten, 


übernahm nun gleich einer Anzahl jüngerer Räthe 
der bisherigen Gerichte zweiter Inſtanz eine 
Direckorſtelle beim Landgericht, die er bis zu ſeinem 


Hinſcheibden verwaſtet hat. Zahlreiche Freunde, die 
er noch jetzt in Danzig hatte, werden ſein Ge⸗ 


dächtniß in Ehren halten. 


der Geſellſchaft und des 25 jährigen Director⸗ 
jubiläums des Herrn Profeſſor Dr. Bail abge⸗ 
haltenen Feſiſitzung wurde letzterem eine von dem 
Geſammt-Vorſtande der Geſellſchaft unterzeichnete, 


von der lithographiſchen Anftalt der Gebr. Zeuner 
mit Aquarellen und künſtleriſcher Verzierung ge⸗ 


ſchmückte Abreſſe in eleganter Mappe überreicht, 
deren Inhalt wie folgt lautet: 
„Die Naturforſchende Geſellſchaft zu Danzig begrüßt 


r. Bail am fünfundzwanzigjährigen Erinnerungstage 


ſeines Amisantrities, Durchbrungen von hoher Be. 
geiſterung für die Aufgaben und Ziele jeder natur- | 


wiſſenſchaſtlichen Forſchung, haben Sie ſchon in jugend · 


lichem Alter anregend und fördernd auf das geiſtige 


Leben in unſerer Geſellſchaft gewirkt. Nach Re⸗ 
organiſation der alten und nicht mehr zeilgemähen 
Satzungen haben Sie dieſelbe in neue Bahnen gelenkt 


und ſie zu altem Glanze geführt. Durch die Anlage 


und Erweiterung unſerer Sammlungen find Sie fies 
bemüht geweſen, der Theilnahme an unferen gemein- 
ſamen Beſtrebungen neue Quellen zu erſchließen und 


die Freude an der Betrachtung der Natur in weiteren 


Kreiſen zu wecken. Für dieſe beſonderen Verdienſte, 
weiche Gie der Natur forſchenden Geſellſchaſt während 


eines Piertel. Jahrhunderts freudigen Herzens geleiſtet 
ben wärmſten 


haben, ſtattet Ihnen dieſelbe 
Dank ab. Gleichzeitig geben 


heute 
wir dem Wunſche und 


bir Hoffnung Ausbruch, daß Ihnen volle geiſnge und 


hörpertiche Friſche auch in Zukunft 


bleiben 
möge, da un ſich die Natur ſorſchende Geſellſchaft noch 
recht ‚lange Ihrer bewährten Leitung erfreuen kann.““ 

Fackelzug] Iu Ehren des nach Spandau ver⸗ 
ſeizten Kerrn Oberſtiteutenant v. Floto ch veranftalteten 
die firbeiter der Bewehrfabrin geſtern Abend einen 
großen Fackelzug. Auf dem Dominikanerplatz ordnete 
Th zwiſchen 7 und 8 Uhr Abends ber lange 
Zug, an welchem fi mindeſtens taufend Arbeiter 
betheiligten, derartig, daß an den Seiten die Träger 
der Peiroleumfaceln gingen, während in der Mitte 
zahl eiche farbige Camp ions geiranen wu den. An 
ten Regiments, 
hinter welcher das Banner 25 Gewehrfabril 
folgte; auß rdem befanden ſich in der Mitle noch 
zwei Banner und zwei Muſikcorps. Den Altitässtfchen 
Graben entlang über Holz und Kohlenmarkt ging der 
won einer zahlreichen Menſchenmenge begleitete Zug 
mit klingendem Spiel durch die Langgaſſe, Langen⸗ 
markt, Miichkannen gaſſe, Lanagarten, Meidengaſſe 
und nahm in dem Garten vor der Dienſtwohnung bes 
Heren Oberſtlieutenant v. Flolow Kufſtellung. Während 
der Kinergrund des Gartens burch grüne und rottze 
bengaliſche Flammen erleuchtet wurde, jammelten ſich 
Nie Banner vor der Kaupihür und im Namen feiner 
Collegen brachte einer ber Arbeiter ein Hoch auf den 
scheidenden Director aus. Mit herzlichen Worten bankte Pr. 
v. Flatow für die ihm von den Arbeitern gezeigte An- 
hänglichteit unb ſchloß feine Anſprache mit einem Auch 
auf den Raifer, in welches die Anweſenden begeiſtert 
einſtimmten. Nachdem die Diufikhapelie und der 
Arbeſtergeſangve⸗ ein abwechſe 


1565 verließ der Zug unſer den Klängen 
De che „Muß i denn, muß i denn zum Gräbtle 
e Die Gewehrfabriz und nahm feinen Weg nach 

‚a fen hae, o die Fackeln niedergelegt wurden. 

ear ben un An Stelle des in den Ruheſtand 
& tte zen Polzetraths Schön iſt Herr Poftzeirath 
115 K oa von hier (Borſitzender 
worde an die Polizei-Bireclion zu 


Poſen verſetzt 


TLebensrettung.] Von einem aus der Gefahr des 

Mitbürger werden wir re 362 639 T. ſeewärts abgewogen find. Zugenommen 
Zellen erſucht: Am 30. v. Mis. 
Ae en de thun und lief 
' uf dem wege, welchen 
Abends in vollſtändiger Dunkelheit arge, 
glaubte ich, da kein Signal, auch keine Warnungstafel 


Geteinkens geretteten 
öffentlichung folgender 
hatte ich geſchäftiich in 
per Schiiltſchuh dorthin. 


angebracht war, das Eis der vorher i i 
jede Gefahr paſſirten Steinſchleuſe A gallen Dies 
war jedoch nicht der Fall und ich fiel in 


Waſſer. Um mich auf der Oberfläche zu halt - 
ſuchte ich mich mi den Händen am Eſe ae 0 


was mir auch mit vieler Mü 


halte. Trotzdem wäre ich rettungslos ertrunken, wenn 


nicht zwei hochgerzige eule ihr Leben für mich gewagt 
einem Boote nach der offenen Stelle, in 

9 05 Scholle hing gekommen wären. 
e er hritiihe augenblick, denn eine un. Orenfe geſandt hat. 
orſichntig wegung meinerſeits hälte unbedingt bas 


hätten und mit 
weicher ich an 
Nun kom aber 


Bot leinen ſogenan 215 ED 
merfen and mei en „‚Gerlenverkäufer”) umge 
age geweſen wie ich ſelbſt. Aber di 5 
(Seren Bigel⸗ki) half uns über dieſe Gejahr 1 
und jo wurde ich am Kielende ing Bot gezogen. Nan 
war es aber wieber ſehr ſchwer, mit dem Boote an 
leiten Eis zu kommen, Es erforderte dies eine halb⸗ 
ſtündige angeſtrengte Arbeit. Während derſelben war 
ich bewußtlos geworbn. Nach meiner glücklichen 
Reitung wurde ich zu ben Eltern des zweiten Reiters 
(Seren Stolze) gebracht und in unelgennübigfter Weiſe 
mit aller einem Verunglückten nöthigen Behandlung 


und Kleidungsstücken veriehen und daun von meinem. 


Lebensretter nach meiner iheilwe 
meiner ee . 
Lhecben he iung. Nach einer Miltheitung der 
Bean en Werſt an das Bo ſteher amt der Kaufmann. 
ie rd das Schaimmdock bei günſtiger Wüterung 
onnabend, den 4. Januar 1890, im Laufe des 


ifen Seritellung nach 


lud verſchiedene G üche 


des Thierſchutz⸗ 


| 


I 
| 
| 


gehört. 


ein Stall ab. 


HR ipten hochverdienten Director Seren Profeſſor Berftorbene war noch ein junger Mann im Alter von 


Nationalliberalen des Tilſiter Wahlkreiſes führen zu 


der Beziegung mochtlos“. Es ſteht aber feſt, 
daß die Linhenationalliberalen, die einen recht beirächt⸗ 
lichen Theil dieſer Partei hier bilden, recht ſehr durch 


239 887 vom Inlande, gegen 439260 T. nur 310 415 T. Wallenſtädier See ein 


dies gang erwartet. Bekannilich werden in allen Grenz- 
d eißende 
BB LEBENDE Jollbehorde befichttgt 
i er verſandt wird. 
he gelang, nachdem ich bieſigen Zellamteſiegel verſchloſſenen und an einen 
beinahe das ganze Ess unter der Brüce a | 

nn amtlichen Oeffnen in Warſchau geſchmuggelte aus- 


— 


Vormittags nach der Verſenkſtelle in ber Weichſel ver- währen. Unterläßt man dieſe Arbeit, fo gehen häufig 


holt und eventuell durch Feſtmachen von Troſſen an 
den Duc d' Alben der nördlichen Seite des Fahrwaſſers 
der Verkehr geſperrt werden. 

*[Rückfahrkarten 4. Klaſſe.] Kürzlich ging durch 
verſchiedene Zeitungen die Nachricht, daß 
1. Dezember d. J. auf den preußiſchen Staatsbahnen 
Nückfahrkarten 4 Klaſſe eingeführt worden ſeien. Da 


dieſe Notiz zu einer irrthümlichen auffaſſung Anlaß 
geben kann, ſo mag hier erläuternd darauf hinge⸗ 


wieſen werden, daß es ſich nicht um Rückfahrkarten im 
gebräuchlichen Einne lalſo mit Preisermäßigung), 


Erleichterung des Schalterdienſtes ausge- 
geben werden, ebenſo viel koſten als zwei einfoche 
Billets und zur Kin- und Rückfahrt am Tage der Aus. 
gabe berechtigen. Eine Preisermäßigung tritt ſomit 
durch dieſe Einrichtung nicht ein, wird auch haum zu 
erwarten fein, nachdem der Kerr Miniſter der öffent⸗ 


lichen Arbeiten ſich dahin geäußert, daß die Einführung 


ermäßigter Rückfahrkarten für die 4, Wagenhlaſſe durch 
finanzielle Rückſichten verboten werde, auch der Fahr- 


preis von 2 Pf. für den Kilameter fo niedrig ſei, daß 


eine weitere Ermäßigung nicht angängig erſcheine. 

* Wochen-Nachweis der Bevölkerungs- Vorgänge 
vom 22 —28. Dezbr.] Lebend geboren in der Berichts- 
woche 33 männliche, 44 weibliche, zuſammen 77 Kinder. 
Todigeboren 3 männliche Kinder. Geſtorben 61 männ- 
liche, 79 weibliche, zuſammen 130 Perſonen, darunter 
Kinder im Alter von 0—1 Jahr: 31 ehelich, 5 außer- 


ehelich geborene. Todesurſachen: Diphtherie und Croup 3, 
Brechburchfall aller Altershlajfen 5, 


darunter von 


Kindern bis zu 1 Jahr 4, Lungenſchwindſucht 16, 


acute Erkrankungen der Athmungsorgane ul (davon 4 


an Influenza reſp. Grippe und k an Keuchhuſten), alle 
übrigen Krankheiten 70, gewaltſamer Tod: Berun- 
glückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewaliſame Ein- 
wirkung 2. 

ph. Pirſchau, 2. Jan. Die beiden Bahnarbeiter, welche 
am 31. Dezember und 1. Januar auf jo ſchreckliche 
Meile ums Leben kamen, ſind der Hiilfe bremſer 
Zakowoki und der Bahnar beiter Krakowski. Letzterer 
wollte, in der Meinung, daß der Güterzug ſchon voll- 
ſtändig ſei, das Schlußſignal anbringen und wurde 
dabei von den Puffern des noch her ankommenden 
Magens ergriffen. Wie verſichert wirt, trifft weder 


— m 29. Dezember des Morgens wurde auf dem 
Gehöft des Guts beſiers Prohl Lamenſtein eine Scheune 
mit Inhalt vollſtändig vom Feuer vernichtet; am 
30. Dezember Abends brannte in Borroſchauer Mühle 


© Lauenburg, 2. Jan. Heute Morgen 4 Uhr ſtarb 
hier allen ganz unerwartet der Schützenwirth Rudelf 
Mohr. Urſprünglich an der Influenza erkrankt, zog 
derſelbe ſich durch unachſſame Behandlung derſelben 
andere Leiden zu, jo daß er nach einem Kranhenlager 
von kaum 8 Tagen ſeinen Geiſt aufgeben mußte. Der 


41 Jahren und feinen Gäſten ein ftets freundlicher ge- 
winnender Wirth. 

oA Königsberg, 1. Januar. Zu einer intereſſanten 
Klarung der hieſigen Parteiverhältniſſe ſcheint die Auf- 
ſtellung eines eigenen Reichstagscandidaten ſeitens der 


ſollen. Die „Kreuzzeitung“ hat bekanntlich in höhniſcher 
Weiſe den Nationalliberalen unſerer Stadt gedroht, 
daß ihr Reichstagscandidat, Bürgermeiſter Koffmann⸗ 
Königsberg, kaum mehr Gelegenheit finden dürfte 
mit freier Fahrt nach Berlin zu reiſen, wenn die Tilſiter 
Natisnalliberalen nicht zu Kreuze kröchen. Das hieſige 
nationalliberale Organ hält ſich allerdings vorläufig 
noch rejeroiri; „ihre Partei in Königsberg könne doch 


eigene Füße gestellt; von der Berliner Central⸗ 
leitung allein könne auf Tilſit Einfluß ausgeübt 
werden. Königabergs Nationalliberale ſeien in 


das Verhalten der Conſervativen verſchnupft find und 
daß es wenig mehr bedürfen wird, um den Cartell- 
bruch für Königsberg zur Thatſache zu machen. Weber ! 
baß ſcharfe Vorgehen der „Kreuzzeitung“, der die con⸗ 
ſervalive „Oſtpreuff Zeitung” in durch die hieſigen 
Preßverhältniſſe gebotener Zurückhaltung voerſichtig 
ſecunbict, darf men ſich durchaus nicht wundernz Herr 
Hoffmann arfälli den Herren der conſervativen Partei 
in keiner Wriſe, und er kann ihnen nach feiner lezten 
Königsberger Wahlrede — wie ich ſchon gelegentlich 


angedeutet — noch weniger gefallen. Kal er noch 
bisher für manches geſtimmt, was auch 
den Kreuzzeitungsparteilern gefiel, fo treten 


jenkl mehr und mehr Pläne und Anträge in den Vorder 
grund, die nur jener Partei gefallen können. Seit 
langen Jahren habe ich Keren Bürgermeiſter Hoffmanns 
Keußerungen in engerer und weiterer Oeffentlichkeit 
und bel manchen Privatgelegenheiten aufmerkſam und 
mit Intereſſe verfolgs und bin in der Auffaſſung be- 
ſtärk! worden, daß Herr Hoffmann zwar ein Politiker 
iſt, für den ſich das non liquet auf ziemlich weite Ge- 
biete erſtreckht und ber daher in vielen Fragen noch 
nachgiebig iſt, um etwas zu Stande bringen zu helfen, 
was doch vielleicht ſich als heilfam erweiſen könnte, 
der aber auch ein feſtes Gebiet liberaler Grundſätze 
bat, von denen abzuweichen ihn keinerlei Rüc- 
ſicht bewegen könnte. Solche Männer muß die 
Kleuzzeitungspartei abzuſchütteln verſuchen. Die Zahl 
der Natlonalliveralen aber, die einen noch weiter nach 
rechis fichenben Candidaten zu wählen bereit find, iſt 
hier bei uns recht klein. Ob, wenn das Garteil hier 
zerfällt, die Conſervativen mit einem jener gräflichen 
oder ſreiherrlichen Junker vorrücken werden, die „u 


; 


wählen auch ſelchen Kreiſen eine Ehre fein müſſe, in 
denen fie ſonſt unbekannt find“? Nous verrons, — 
Wie jehr das Getsetdegeſchäft im letzten Jahre bei 


uns dar niedergeſegen, zeigt die Thatſache, daß gegen 
168 396 Tonnen (a 1000 Ailsgr.) im Jahre 1888 nur 


vom Auslande aufgewogen und gegen 578220 T. nur 


hat nur die Ver wiegung vach binnenwärts, und zwar 
von 28 989 T. auf 45559 T. f 
‚Ben der ruſſiſchen Grenze, 1. Januar. Mehr als 
die Influenza macht in Polangen eine Schmuggel⸗ 
geschichte, woran Polangens Chronik gewiß nicht arm 
iſt, von ſich reden und mit Spannung wird der Aus- 


orten vor der Poſtbeförderung alle Päckchen von der 
und verfiegeii, damit keine 
In einem ſolchen mit dem 


höheren Staatsbeamten adreſſirten Päckchen find beim 
ländiſche Cigarren gefunden worden. Die Sache iſt 


bereits dem Zolldepartement übergeben, das zur Unier- | 
ſuchung den Zollrebiſor aus Petersburg expreß an die 


In dieſem Monat, wo gewöhnlich flärkere Kälte 
gerrſcht. läßt man von allen einzeln auf dem Naſen 
ſtehenden Bäumen und nächſidem auch aus den 
Gehölzgruppen ſämmtliche trockenen Keſte ausschneiden. 


Ebenſo werden jüngere Gehölze eingeſtutzt, damit fie | 
eine ihrer Natur angemeſſene Form behalten; jedoch iſt 
hierbei zu beachten, daß niemals die unteren, lebenden 


Hleſte fostgeſchnitten werden, weil zum höchſten Schmuck 


einzein ſſehender Bäume und der Randgehölze in 
Gruppen der volle Aftbehang bis auf den Raſen Jerab 
: die unten kahl 
werden, ſchneider man auf 3-4 Fuß Höhe ab, damit 
ſich wieder junge Triebe bilden, was beſonders in 
kleineren Gärten fer wichtig iſt, um zu verhüten, 
Gaiarten 


Kellere Strauchgruppen 


daß man überall bis an die Grenzen durchſehen kann. 


In größeren Gärten werden die ſchlechteſten Gehölze 
aus denjenigen Gruppen ausgerodet, welche zu eng nal 
teten, um den beſſeren Raum zur Ausbreitung zu ge⸗ 


beantwortet. Das Gericht verkennt zwar nicht, 


und dieſelbe als „miſerabel“ bezeichnet habe. 


des Theaters auszuſchließen, 


ſchwimmt trotz eſſiger Kälte, 
Schiffer ſtrachs | 
ſich ihm nach, kehrt aber wieder um, als es ſieht, wie 
der erſtaunte Schiffer ſich dem erſteren, das wacker 


die beſſeren Gehölze zu Grunde. Keltere verkommene 
ehölzgruppen follten außer dem Zurüchſchneiden der 


6 
Sträucher, wo es der Platz geſtattet, friſche Ver⸗ 


pflanzungen junger, hübſcher Gehölze erhalten, wozu 


am jeboch fteis ein vorheriges Rajolen des anzupflanzenden 


Streifens erforderlich iſt. — Wurden die Rafenfläden ; 
0 1 9 1 In der croatiſchen Candes-Irrenanſtalt hat ſich geſtern 


nicht ſchon im vorigen Monat gebüngt, jo muß 


dies jetzt geſchehen, wozu ſich am beſten verreitete | 


Dungerde und nächſtdem Miftbeeterde verwenden läßt. Zimn 
1 125 5 findliche Leidensgenoſſinnen, angeblich weil dieſelben 


Der artig gedüngte Kafenflähen zeichnen fig von 
anderen durch ein viel früheres Grünwerden im 


ſondern um Doppelkarten handelt, welche lediglich Frühjahr und größeren Witerſtand gegen Dürre im 
zur 


Sommer aus. Diejenigen Gartenwege, weiche zum 
Wohnhauſe oder zu den Wirihſchaftsgebäuden führen 
und viel benutzt werden, ſind während des Winters 
Thauwelter nicht zu ſehr durchnäßt, 
werden. Ein feiſcher Klesüberzug im Frühjahr über 
die Wege iſt gleichfalls ſehe zu empfehlen. Kat der 
Gärtner feine Gewächshauspflanzen durchgeputzt, To iſt 
er jeizt eifrig dabei, zie Miſtbeetfenſter und Stroh 
maiten in Stand zu ſetzen, denn die Salafpflanzen, 
Birmenkohl und dergleichen ſtehen bereits in den 
temperisten Gewächshäuſern fertig, um in die dem⸗ 
nüchſt friſch gepackten Miſtbeete ausgepflanzt zu Be 


Bermichte Stadirühten. 

* Theaterdirector und Kritiker.] Aus Hamburg, 
30. Dez., wird uns geſchrieben: Wie feiner Zeit mit- 
gelheiſt worden iſt, hat bas Landgericht zu Hamburg 
in der viel beſprochenen Angelegenheit des Mufik- 
pee des „Generalanz.“, Eberhardt, gegen den 

rector 


imperſonellen Abonnements an den 


Grund eines 
beſtimmten Plaß im 


Abonnementstagen auf den 
Theater und in den Foners beſſelben 
zu werden, anerkannt wird. Die Gründe, 
das Gericht zur Abgabe dieſes Urtheils geführt haben, 


find jent bekannt geworden. Dieſelben gehen noch 
was der Anwalt des 
klagenden Herrn in feinem erſten Begehren bean- 


die beiden Verunglückten noch das übrige betheiligte ſprucht gatte. Das Gericht ging nämlich von der Anficht 


*[Neturfosſchende Geſellſchaft.] In der geſtern Bahnperſonal der geringſte Vorwurf der Fahrläſſigkeit. 


Abend zur Feier des 147. Jahrestages der Süftung 


weit über da jenige hinaus, 


aus, daß das Hamburger Stadttheater, welches als ein 
hervorragendes Bildungs-Inſtitut eine ſtaatliche Sub- 
vention in Form eines gratis gelieferten Quantum 
Waſſers und Gaſes erhält, die Verpflichtung habe, 
„jedem aus ber Bevölkerung gegen Zahlung bes Ein ⸗ 


trittspreiſes den Eintritt zu gewähren“ und daß der 
Direckor dem Kläger, 

Theaterbillet von ihm verlangt hätte, die Derab- | 
reichung eines ſolchen nicht hätte vorenthalten dürfen. 


wenn er zu dieſem Zweck ein 


Noch viel weniger könne aber dem Theater- 
director das Recht zugeſtanben werden, ein von 
ihm als „imperſonell und für den Inhaber 


giitig“ bezeichnetes Abonnementsbillet durch einen 
nachträglich dem Herrn Eberhardt gemachten Vorbehalt 
außer Kraft zu ſetzen. Das Gericht hat dann die Frage 
geprüft, ob Eberhardt durch das ihm vom Director 


Pollini zum Vorwurf gemachte Verhalten das Recht 


verloren habe, ebenſo behandelt zu werden, wie jeder 
andere Theaterbeſucher. Auch dieſe Frage hat das 
Gericht unbedingt zu Gunſten des Herrn ict, daß 
2 
unter Umſtänden Director Pollini berechtigt ſein würde, 
damit 


ten Beſtrebungen der Theaterleitung und 


zugleich die Intereſſen des Publikums gefährden. 
den Meile fortgeſezt im Theater Störungen her⸗ 


vorruft, den Eintritt für die Zukunft fo lange zu 


nichts dafür, daß die Zilfiter Rationalliberalen ſich auf | Unterlagen, als nicht Garantien für das künftige Unter. 


bleiben derartiger Störungen gegeben werden. Dabei 
müſſe jedoch von der Vorausſetzung ausgegangen 
werben, daß wirklich ein Eingriff in den Beirieh des 


f ee ine ernſte Schäbigung der Theaterleitung 
vorſiege, die nicht etwa als eine einmalige, verüber- 


gehende Ungebühr erſcheine, ſondern weiche eine Mieder⸗ 
kehr für die Zukunft befürchten laſſe. In beiden 
Beziehungen fei jedoch das Vorbringen des Pirectors 
Pollini vollſtändig unſubſtantüürt geblieben. Das ein- 
zige, was derſelbe gegen Eberhardt vorgebracht, ſei, 
daß derſelbe gelegentlich der erſten Aufführung der 
Oper „Benvenuto Cellini“ in den Güngen und im 
Foyer des Theaters in auffälliger und lauter Meife, 
einer Anzahl Perſonen gegenüber, ſein abfälliges 
Urtheil Über die Aufführung zum Ausdruck ern 

Hierin 
würde aber ein unerlaubtes Verhalten des Herrn 
Eberhardt in dem Sinne, daß es den Theaterdireckor 
berechnigen könnte, denſelben vom ferneren Beſuche 
nicht gefunden werden 
können. 

Dieſe wohlverdiente Abtrumpfung des ſelbſtherr⸗ 
lichen Hamburger Theaterbirectors mögen ſich auch 
deſſen Collegen merken, von denen mancher gleichfalls 
ſtaatliche oder communale Gasſubvemion erhält und 
doch dem Kritiker am liebſten die Thüre weiſen möchte, 


wenn derſelbe ſich ausſchlieſflich von dem Intereſſe für 


die Kunſt und das Publikum, nicht von demlenigen 
für den Seren Director leiten läßt. 

* [Mieſenhößlen in Kuſtralien.] Aus Subney, den 
18. Noobk., wud der „Fr. Zig.“ geſchrieben: An den 
Südabhängen der Millarbor Plains in Weſtauſiralien 
find ausgedehnte Höhlengrotien enidecht worden. Die 
Stelle, wo der Fund gemacht worden iſt, liegt unge⸗ 
fähr 27 engliſche Meilen nordwestlich von dem Flecken 
Eucla, alſo faßt an der ſüdauſtraliſchen Grenze. Die 
Höhlen follen von geradezu enormem Umfang fein, zwei 
bavon ſeien wahre Rieſenhöhlen, in denen 200 000 
Menſchen bequem Platz finden könnten, fo weniſtens 
meldet die in Perth erſcheinende Zeitung „The Weſt⸗ 
Auſtralian“, die ſich für die Richtigkeit obiger That⸗ 
ſachen verbürgt. 

* Weber einen Kampf zwiſchen zwei Gemsböcken] 
berichtet das „Tagbl. der Stadt St. Gallen“ Folgenden: 
Hundert Meter öſtlich vom Dörſchen Quinzen iſt am 
Steinbrutg. Port kämpften 
dieſer Tage zwei mächtige Gems böce mit einander, 


[Wutzenbd drangen fie aufeinander ein, tieſſen ſich mit 


den Hörnern und warfen ſich gegenjeilig in die Höhe. 


Obgleich von herbeigeeilten Bewohnern Quintens be- 


obachtet, ließen fie vom Kampfe nicht ab, ſelbſt als 
ein Mann in einem Boote auf dem See hart an ihnen 


vorbeifahren wollte. Plötzlich ſpringt dasſenige Thier, 


welches den Kürzeren zu ziehen ſcheint, in den See und 
trotz Nordwind und 
in die Wellen. Das andere wirft 


mit den Wellen kämpft, nähert und es an Bord zieht. 
Mit Kufbietung aller feiner Kräfte vermag er das 


Thier mit der einen Hand an den Hörnern zu halten 
und mit der anderen leitet er das Schiffen ans Ufer, 


die den ſtattſichen Bock im 


von wo Hilfe kommt, 
Im Nu iſt ganz Quinten 


Triumphe ins Dörſchen führt. 


N auf den Beinen und hat den ee ie anz um- 
| Gartenarbeiten für den Monat Januar. ringt. Der Gefangene zerrt verzweifelt hin und her, 
igen Reiter wären in derſeſben 


die Augen find blutunterlaufen, der ganze Körper 
dampft. Bald iſt aber das Schickſal des armen 
Sünders eniſchieden: es wird ihm eine Schelle an den 
Hals geſchnallt, glückliche Reife gewünſcht, und fort 
läuft er durch die Weinberge der Freiheit entgegen. 
Geeſtemünde, 29. Dezor. In leiter Zeit Kommen 
mehrfach SKalflige von beträchlliher Größe in der 
Nordſee vor. Erſt kürzliez wurden zurch den Fiſch⸗ 
dampfer „Präsident Herwig“ zwel Yale angebracht, 
von denen der größere eine Länge von 12 Fuß hatte, 
einen Hat von gleicher Länge an, der minbeſtens einen 
Umfang son 6 Fuß hat und in der Nähe von Helgo- 
land gefangen iſt. Die Fiſche gelangen mit in die Netze 
der Dampfer und werden dann mit aufgezogen. Kleinere 
von eiwa höchſtens 3—4 Fuß Länge find auch 
eien mitgefangen, während größere Haie 
ung der Fiſcher und Schiffer nicht in der 
orkemmen. Das Fleiſch der Kaifiſche gilt be⸗ 


fr 


No 


Pollini ein erſtinſtanzliches Urtheil abgegeben, 
in weichem der Anſpruch des genannten Kerrn, auf 


zugelaſſen 
welche 


| 


und geſtern brachte der Fiſchdampfer „„Nige’“ wieder 


| 


| 
| 


| 


| 
| 
| 


ſtümmelten Leichen vor ſich ſaß. 


von Schnee freizuhalten, damit ſie bei de 5 

aufge- | 
weicht und dadurch für längere Zeit unbrauchbar ) 
der britiſchen Barke „Tewkesburn⸗ mit einigen Leuten 


| Zifchtergef, Reinhold Schöneck, G. 


Franziska Splitt. 


Witwe Agnes Groß, geb. 


1 


kanntlich für ungenießbar, jedoch bekommt daſſelbe 
durch Räuchern einen Gefhmak, der an den von ge-. 
räuchertem Rinbfleiſch erinnert. Dieſe beiden größeren 
Haifiſche find von einem Schauſteller für 50 bezw. 
60 Mk. angekauft und werden demnächſt in den 
größeren Städten zur Schau ausgeſtellt werden. 
Agram, 30 Dezbr. [Mord in einer Irrenanſtalt.] 


ein fchreckenerregender Fall ereignet, Eine tobfüchtige 
Bäuerin hat zwei mit ihr in demſelben Zimmer be- 


gottesläſterliche Reden führten, erſchlagen. In dem⸗ 
ſelben Raume befanden ſich noch andere Irre und ein 
Aufſeher, der aber von dem Vorfalle exit etwas er- 
fahren haben will, als er bereits die ſchrecklich ver- 


Schiffs ⸗Nachrichten. = 
C. London, 31. Dez. Am 16. Dez. traf der Gapttän 


feiner Mannſchaft in Portland ein. Die Barke war im 
letzten April an den Carolinen-Inſeln geſcheitert. 


7 Monate lang hatten die Schiffbrüchigen unter Wilden 


leben müſſen und dann nach einer 1000 Meilen langen 
Fahrt auf Booten und Candes Panopo erreicht, von 
wo aus der Dampfer „Morning Star“ fie nach Fono⸗ 
lulu brachte. 

— Im Clyde unweit Greenoch fand am Sonntag 
Morgen während ſtarken Nebels ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen den Dampfern „Ovington“ und „Queen 
Victoria“ ftatt, in Folge deſſen erſterer unverzüglich 
fank. Von feiner 16 Perſonen ſtarken Mannſchaſt find 
6 ertrunken. Der „Dvinaton“ war von Glasgow nach 
Hamburg unterwegs. Die „Queen Pietorta“, welche 
auf der Fahrt von Antwerpen nach Slasgow war, 
wurde nur unerheblich beſchäbdigt. 

Newnork, 31. dezember. der Hamburger Poft- 
dampfer „Dania“ iſt, von Kamburg kommend, geſtern 


in Newnork, der Hamburger Poſtdampfer „Ascania“⸗“ 


desgleichen in St. Thomas eingetroffen. 


Standesamt vom 2. Januar. 
Geburten: Krb. Golfried Hoffmann, S. — Litho- 
graph Ferdinand Wegner, GS. — Feuerwehrkutſcher 
Eduard Loebnau, S. — Arb. Richard Brock, S. — 
Krb. Joſeph Bumanowski, T. — Bächermeiſter Rudolf 
v. Rogbibki, T. — Kaufmann Moritz Landau, T. — 


Tiſchlergeſ. Ernſt Müller, T. — Schloſſergeſ. Herman 


G. — Gchmiedegeſ. Karl Knoche, 
— Schloſſergeſ. 
Johann Horn, T. — Marine Merkführer Adolf Bon, T. 
— Schuhmachergeſ. Joſef Rowakoiehi, G. — Bäcker- 
meiſter Karl Schneider, T. — Seefahrer Karl Papen 
liche. Ri e Kuguſt Jueterſſonke, T. — 

nehel.: 5 

Aufgebote: Schloſſergeſ. Franz Kolka und Pauline 


Ratzki, 


Keirathen: NRatafter - Candmeffer Karl Hermann 
Wadehn aus Merſeburg und Lina Laura Erneſtine Korb 
von hier. — Kutſcher Martin Auguft Ziehm und Bertha 
Amalie Koſchnitzki. — Schmiedegeſelle Auguft Droz⸗ 


dowski und Veronika Hoffmann. 


Todesfälle: S. d. Schuhmachergeſ. Guſtav Wolde, 
1 J. — Poftillon Martin Neubauer, 40 3. „ d. 
Malers Eduard Neumann, 1 J. — Frau Emma Amalie 
Goldbach, geb. Otter. 51 J. — Frau Maria Meter. 
geb. Paiſchüll, 39 J. — Kaufmann Valentin Eduard 
Potruhus, 39 I. — G. d. Arb, Goltfeied Hoffmann. 


einem Theaterbeſucher, welcher in einer, die berechtig“ 3 Tage. — Schankwirth Guſtav Ferdinand Guttke⸗ 


80 J. — T. d. Schloſſergeſ. Guſtav Bieſter, 7 M. — 
Kern, J. — Fuhrmann 
Dito Daniel Schmid, 65 J. Gerichts- Gecrelär 
Friedrich Wilheim Giremlow, 47 J. — Frau Anna 
Marie Brandt, geb. Fleck, 71 J. — Schmiedegeſ. 


Adolbert Stromeki, Zu 3. — Arb. Eduard Mollen⸗ 
hauer, 79 J. — ©. d. Zimmergeſ. Eugen Bondzio, 1 J. 


— Arb. Johann Julius Herrmann, 5 g { 
Wittwe 


Max Eduard Ludwig Kriſtukat, 21 J. — 
Eimike Nohrbeck, geb. Nieß 7 
Alexander Abſchatz. 59 3. — Maurergeſ. Franz Joſef 
Niatomsht, alias Wolletowsku, 66 J. — (rb. Joſef 
Adam Balbau, 58 J. — Wüfwe Augufte Quindt, geb. 
Jochem, 39 J. — Wittwe Marie Fieiſcher, geb. Kreutz, 
59 J. — Arb. Karl Johann Specht, 75 3. — T. . 
Arb. Wilhelm Müller, 3 J. — Bäckergeſelle Bernhard 
Zarrath, 21 J. — S. d. Fuhrwerksbeſitzers Johann 
Fielbranbt, 8 J. — Klempner Friebrich Ewert, 62 J. 
— Witte Aung Schmakoweki, geb. Lietz, 69 J. — 
Unehel.: 1 T. 
Börſen-Depeſchen der Vauz. Zeltung. 
Wrankfurb, 2. Januar (Abendbörſe.) Heſterr. Crehk⸗ 
gactten 2781, Framoſen 197½, Lombarben 1178, unge 
3% Goldrente 37,10, Rufen von 1880 —. Tendemz: fell 
Men, 2 Januar. ifibendböries Belters, Ürehnsehtien 
Franzoſen 229,75 incl., Lomdarden 133 75. 
Satie 188,00, ungar. 1 X Bolbrente 100.95. Tendenz: fell. 
Waris, 2. Januar, (Schlukesurie) Amati 3% Rente 
91,88, 3% Rente BIST, ungern, 4% Golbe. 88 /, Fran- 
roten 801 28, Pamburben 302,80, Türtzen 17,60, Aegnpter 
363,37, Tenbenz: feſt. Nohzucker 382 loco 28.00, weißer 
Zuener ver Januar 38,890, ber Febr. 38,33, Per 
März- Juni 38,80, per Mai-Auguft 39,30. Tendenz: ruhig. 
Bonbon, 2. Januar. Semußcourze. Enn, Ehm 
97349, Ee preuß. Cenfois —, 3% Ruflen non 1898 
92%, Türken 17½, unser, 4% Bolbren 35/8 exchs 
Hegypter HT, Pianbiscont Wa %. Tendenz: feſt. 
Hayannequäer Nr. 22 15, Rübenrotnker 11¾½. Tendenz: 
träge. 
Wetersburg, 2. Jan. Wechſel auf London ! 
2. Sielentanleite 100%, 3, Orientanſeiße 100. 
Bonder, 1. Jan, Getreidemarm, (Gem - Repicht) 
Fremde Sulubren feit lenem Nionlas: Wehen 225 
Bertte 5060, Hafer Bu 14 Oris. Gärmliihe Östreibe- 
rien fell, rußig. Weiter: Froſt. 
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Sch iffsliſte. 
Neufanrwaßfer, 2. Januar. Wind: GM. 
Angekommen: Maria, Jielke Bordeaux Hallaſt. — 
Borwärts, Peters, Flensburg, Ballaſt. Emilie, Mori. 
Flensburg, Ballaſt. 8 
Nichts in Sicht. 


Fremme. i 
Hotel du Nord, Dirſchauer a. Kriefkohl, Rentier. 
Frau Ritterguisteiiger du Bois a. Cukoſchin. Levin @= 
Berlin Schwarzer a. Leipzig Ingenieur Freu Rentiere 
L. Kamuß a. Berlin. v. Kampf a. Berlin, Oberſtleul. 
Rittergutsbeitier v Weiner u. Gohn a. Ir. Boſchpel. 
Milde Gehrmong, Pincus Opomenn Ziegel, Hu dr 
baum, Wagner, Themas Hänlein a. Berlin, Brüniker, 
Kunz Sahteſinger a. Bresias, Krawuſchke a. Apolda, 
Rebling a. Chemnitz. Palmer a. Hamburg, Kallweil, 
Gehner g. Königsberg, Thielmann a. Kopenhagen, 


9 
Kaufleute. 
Jagaleki a. Rech, Zgeieck g. 


Hotel Drei Mohren. Jagale : ar 
Slawoſchin, Zutsbeſitzer. Fräulen v Bojan, Fräulein 


Meuerſeid g. Breslau. Zimmermann a. Ziekawken, Canb- 
wirih Boimer a. Erfurt, Leid; e Guben, Bulinski a. 
Stresburg. Lütgert a. Borghorſt i. W. Wiener, Bauch, 
Liebert Nitſch a Berlin, Kaufleute. NEE 
Hotel de Thorn. Vieh a. Domachau, Inſpector. Dr. 
Hirſchberg a. Neuſſadt. Macher a, Berlin, Referendar. 
Niederlag a D.. Eylau Guisbeithier. Fräulein damen a. 
Neuteich. Kammerſtein a. Berlin, Eibhardt a. Barmen, 
Kaufleute. f 


—— —— — —— — 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil und ves⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuilleton und Citerariſches 
F. Röckner, — den lohalen und provinziellen, Handels, Marine- Tha 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſe rater 
teil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


= 
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„65 5. — Maler Hermann 


Leichte 


SEE 2 5 e ee N Grohe SER 
Verdaulichkeit. or) e Indu trie 1985 5 
Der täglich 90 Berbrau 1 5 ſch j Rährkraft. 


‚ACAO-VERO 


(entälter leicht löslicher Cacao) 
beſtätigt zur Genſige deſſen vorzügliche Nualizäf eines Aroma, Kusgiebigkeit und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 
ganz beſonderer Beachtung 5 N 
Zu haben in Dolen von 3 iR ½ 1755 5 den meisten Durch unfere Blakate kenntlichen Sondiisrsien, 
5 9 für A 8.50, M 3, ALSO, A 075 Tolonialrogarene, Pelicateß⸗ und Droguen-Geſckäften. ; 
Ding roch, u . | : Nachfe, F. Borski, ©. Berent, Braklom u. Janikt, Bo ‚Ent, 1 55 Siek, F. G. Going, Friedrich rothe Buftan Sawandga, Sun an Ken 


% ene Hi chen, B, . von Roikom, 3. Bormenflein, Paul ebert, Robert: pagſer, Hermatn B Brabi,_® 
i ©. g beer Bart Gindti, K. ©, Sante, O. ©. Ei, 5 San, De ar una ann erb usch, Den. Mebhorn, Kier. Auleae I bei E. Kroeline. 


ng, Guſta 
dart "Gachoid, Ste Beg 1, 
nich, Seh ebhorn, Klex. Wieck in Langfuhr bei E. Kroeling, ER K. Zimmermann Math * 


ernee, G. 


w » at.” _ = LEER 7 8 
Heute Nachmittag 6 Uhr I 1b Eonkursserſahren. 0 
i e bes bem Sener eder lage über s Gewinn Plan 
le 5 game uiter, das ermögen bes offer- ; 8 
Schwieger. nd Großmpviter, 5 98 6 85 ty 
Se e be g e Metzer Dombau-Geld-Lotterie, 
ar 2 nachträglich angemeldeten 3 ; 2 
Umtite Rohs ech, [Forderungen Termin auf Gewinn à 50 009 Mark. 
verw. Grundt, sch, Niet den 20. Januar 1890, 


" Freundlier Beachtung empfohlen. 


Nach Schluß der na pſichtige ich, 
Mitwirkung geeigneter a e ee e 


Vorbereitungs- Anſtalt 


für die Prüfung zum Eintritt in den Poſtdienſt als 


©: ; oſtgehilfe 
1 - 10 000 = in größerem Umfange zu oftgeh j 


600 000 Bieuerfeite 


unter mer den 9750 bei offenem 
Matter frei Bauft, nber kel 


rag zu 
Offerten erbete * 68 an 
die Exped. dieler Als. erbeien. 


Stellenver mietelung 


im 68, Lebensjahre, Mittags 12 Uhr, : für Kaufleute, „(Briniipale und 
Dieies zeigen tief betrübt an 1. 1 inn d . Hergleichen von Faczmännern geleitete Anstalten bestehen ſeit Hülle 
Die trauernden Hinterhlichenen. ge rast. Sim 5 1 Ga ® zn 1 . Bw 309 1099 5 Fleinigen Jahren in Cöln a, R und Kiel unter ee 1 855 91 a I (258% 
Danzig, den 1. Januar 1890, Nr. 2 anberaumt, N 2 Gew. a z 188 0 19908 jjlemkeit ihrer Berründer der mir vorliegende neuelle Bericht desimersand Deuttiher Handlungs“ 
Die Heerbigung Andet e an @ n 27. „Bermber ! 1888. 0 1000 4099 200 30 8000 f e a weiſt 328 zur Zeit in der Vorbereitung begriffene gehülſen zu Leibils. - 
na anni ; — = 5 8 — Se : 
ben 3, Januer, Mitt 1 Uhr Gerichteſchreider 9055 Asnialichen 9 40 Sol 900 — 12999 Ze 900 Be: 10 = 18883 Sr Da unbe reitbar in den öſtechen Provinzen ein größerer Drang IN 
vom Trauerhauſe L ' Amtsgerichts XI. i 4000 Gewinne a 5 20600 Mark zum Ergreifen einer Beamten Carriere vorhanden ift, als in dem ine ieitunasfählze 
aus Halt, — —— Zieh 15 4 5 induſtriellen Weſten; da ferner erſahrungsmäßig zeit Jahren eine Tuch ⸗ Firma 
Gee , er Einem) Bekanntmachung, iehung schen 12., 13., 14. Februar 1890 Sinidht, unerhebliche Zahl von Beamten — namenilich auch Hngeren uk Ad: 
» ae lager 9 ers e 1 im Rathhause m Metz. Poſibeamten — aus den Biflichen in die weſſſichen und füdlichen tut tlichtige, möglichſt auf ein- 
ch wi ien 1 1 1105 L a 8 Mark 15 Pfennig | Besiche überwieſen werden müſſen, jo halte ich mich zu der Hoffnung geführte Wertseter für Brioat 
ex, Ceeſter Sale Stele epi dene En omen 2008“ nel. Reichsstempel e he eee und mic eine regen Sufpruchn be erſteden . Ar BBIT an Aubeif Ne 
rm und Lane, . i v 1 der Genehmigung sind zu beziehen durch 5 baden werde. 5 e e 2 48205 


a bes Beurkg⸗ K „wie folet 1 
Wildente ch oe ee won die Expedition der Danziger Zeitung, ge ee de e e en 


geb. Stobbe. / 5 0 i 
a zeigen fief betrübt an 0 Freie wen Sehe DU 8 
323 ‚Die inierbliebrnen Diehsentthädtenns 380 „ 
Dawsla Ken 2 domuar e, 3 Fug h ſchaftung ber er- 

Uhr verſchied nach * Forterficien@ihzeishilfe 600 „ 


beionbere Nachhi feſtunden . 


Ketterhagergasse 4. 


zu berichtigen find, 


Die Vorbereitung erfolgt in 6 Monaten, gegen ein 
Bonorar von 66 Mark, von welchen 20 Merk bei der 
Kufnahme und 19 Mark nach Berlauf von 2 Monaten 


Tick ige Jun vier 
Thonplattenfabrik. Act. 60 


en Krankeniager mein 1 Teile Rebeneinnahmen 280 , 5e if 10 f Innerhalb dieſes Je traums eber erſten 2 Monate) behalte ich in Linen im Ser! 
VV enn Era um nrasan, arettame 
0 55 A Bureauräume. « ME der Besabung. bie Nix Die } süfung a dee b en e ae ee 
m U! "eb Welg og ich O0. 27 N —Beſtehf der Aspirant bie Prüfuns nach abioloirtem| gelernter Schlolfer, der gute 
un Remes aller det reln ber Die Innehme von Nebegäntern Zuck rf Neu 2 nee Eurius nicht, fo führe ich die weitere Vorbereitung für eine 80 en hat, finbet 
f an 9 Just eg d erjabrik ch 0 5 Dieberholungg, rüfung gratis aus. W e Be 


Slahtrererdneien⸗ „ 
hängig in Danzig tattgehabten fehlien Huslosfung son 80 Obligationen 
1, Serie find folgende Nummern gezogen worden: 


% iu 
der Bro inal - Witwe und 18. 58. 88. 71. 74. 78. 92. 169, 128. 134. 138. 145. 150, 


8 3 1 95 


Der zum Baftgesilfen angenommene Aspirant iſt berechtigl, 

„Bel der am 2. er. in gegenwart des Notars Herrn Gnring aach ae 9 en Die Befaltikenter or kung b ae Brauerei 
articher z 

die eiatsmähigen Voſtaſſiſtenten⸗ Oder Be pa er- Stellen Engliſch Brunnen, 


der Ein Matertaliſt, 


na 1 JJ). Eielten mit einem Marımata halt won 2100 ck tauher Elbing. 
a Tlege 110 Zwangs voll . 5 ö ver 19. 203. 2 0 3 322. 90. dem für den betreffenden Ort daß d etzten eee ae en 
ſterczung foll bas im rund uche ße Bu 0 . 86. 585. 608 99 8 3. 6 663. 616. Hervo zuheben iſt noch, d ind idee Se e auch während 
von Canhaug Band I Blatt äh, 188“. an den e en 378. 682. 689. 897. 7 „ 725. 7% Yjäbrigen Ausbildungszeit And in der Regel ſchoa bald nach 


auf den Namen des Kan 15 Niefe, ch 33 
weicher mit Zins geh. Beton n 11 Weſtar., 31. Derhr. 1889 
Gütergemein cha verheirathe 82 ee 
it en en e, n Carthaus beic- Der Giabioeroroneten Bor- 
gene Grund izüch ſteher 


785 728. 
153. 756. 175. 779. 780. 793 705. e e aer 


AA BO pro Stück an unſerer Kaſſe und bei den Herren vorſtehers erhalt. — 


ber sdebürfniſſe ausreichende Vergllung in baar oder durch Ge 
Diele Obligationen werden vom 1. Juli cr. ab mit wih ung bon Koft und Logis Seitens des betreffenden Be 


die Beitreilung der nöthiaften flotter und umfichtiger Berhäuler, 


Kar Het. , a 975 
unſerem Co nen 
N t von ſoſort ei 


von e Bark & Co. in Danzig eingelöſt. De Herren Vorſteher der Kaiſerlichen Bokanftalien, ferner en Angeboten find Kbſchrift ber 


ö J. Jacobn. 2 die Herren Rektoren und Sehrer der Mittelſchulen und der auf 
e JJ Airbunc [mies eimaise Gmafenlannen dr 
ver bein unte zeichneten Bericht, 8 Die dr Inhalt meiner vorftehenten Ankündigung Fan unterrichten |? 


niedergelaffen 
Dr, Georg Schroeter, 


a Bertehinifeite, Zim mer 25 ver⸗ 
Reiser! werden, 

Das Uriheil über bie Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


Jaunat 1890, 

miıta 12 Nur, 

un Bericht aftelle veı kündeti 
Curie g s. den 2 an: 
Königl. Amisgeri 


prakt, Arzt, Preussische 0 
i ont 18 nee e 144.3960000 durch 
Melde t. des Grundkapital unserer Bank urn os ure b 
We Bengafle 30h, HE l. abe von 3300 neuen Aktien a . 1200 mit Dividenden-B>- e & + 
Sprechſtunden: 97 h rechligung vom 1. Januar 1850 ab zu erhöhen. uf ad Hu EN, 
Bl : Nachdem dieser Beschluss die Genehmigung der könig Poſtfekretär a. D. Danzig, Franengafle ER 


Bu a bin ich jederzeit gern ber 


face -Aktten-Bank, 


= 


meldungen erbitte mö lift eifpeitig, damit ich in der Cage 
ng vom 15. Juni 1889 hat 2 51 bin, e een delle Einrichtungen im richtigen Umfange treffen 


und fo die Begründung meines Unternehmens umerſtützen zu wollen. Hüdebrandt u. Krüger, 
Für Ausmwärt ae ſtehen Benltonen ſowohl in meiner Behauſung 
als an anderen Stellen reichlich zur e Zu jeder weileren 


Graudenz. 15537 


Vertretungen 


für Colonial-Wag en, Epiri- 

tusjen, Cigarren etc, von einem 

ee 
€ + 

Gen at f erbeten, 


an 


atsregierung gefunden hat, wird der Bestimmung der Generdl- 


Ei 1 10 einiſche Fabrik 
NM. 


aramlung gemäss den Besitzern der 1 Aktien das Einladung 18 Ran 180 9 0 SER> 
n 2 | 5 n der Frankfurter Gerienlons- Belellihaft Scene ane und Es 
5 PEURSE © En 1 weiche ile dre henne mer in per Serie, bereits gezozene Staats- ſucht auf fofors einen 


85 a * 
1 N We, Et 
A ; > we 2 zum Kurse, von 108 % unter folgend B ainzungen eingeräumt: 
nd Is 15 AI: 1. Mf je sechs Stück der alte Etien d dt 6 0 also 


5 5 auf „ 3600 Nominalwertk k 
f RR UN Ha | n 5 daR 1 le im Nominalwerthe von All 12 0 erhoben werden. Durch 10 Nit u. Cie., 
Brundbuch Ve 15 Lit & 0 Mi 38:0 nicht ES 1 nnen nicht berücksichtigt; Frankfurt a. Die, REES Antage 


gene de, 
110 


legen 
„Februgr 500, el! 1 


müſſen am J. Februar d. J. Ziehung der Cöln- Mindener 100 


* tegen 4 
cuszuüben und zwar In B 


Hankgerch Aft. 


am 
10 Uhr, vor dem unterzeicht N 0 | tenk d ärt 
0 IN Koln a, Rh. ist als 055 FFF rusalemer-Ste. 23, Ecke Mausvoigteiplatz. Kur waar en- Beſchäft zuche eine 

Kr. 22, Berliner necben, 1 jeinste Toileiterittel in ii 5 unserer Pf ndbriefe, Reichsbank-G ro-Conto, Teleohon (85) zur Börse, 

Di 10 Brundflüche find und as der ganzen Welt einge. ES) Wer das Bezugsrecht geltend m halten sich empfohlen für 

o Litt B mu 208,44 2 8 führt und als das reellste "Aktien ohne Dividendenscheine mit einem doppelten, a Zei d 
Nei 08 uud eln 1 Fläche 59 Hacrmittel beliebt. Es be. orithmetisch geordneten, V ihm unterschriebenen] Effeeten-, Uassa- f & I- un 
e ee ee naekns ousisaehen Prämtengeschält 
5 2 Schunpenbildung, micht er 5 sie 

mit 932 HM Rulumssmerih, pur las dia Haare geschmeidig u. Die Einzahlungen auf die zum Bezuge angemeldeten] ram Cue SC ld 6, 


Gebäudeſtener Dir heimehuld Ble 


Seinegläng zend. beiörder 


Zulr R inerirag ur: d Wachstt Ind f c mit 25 % und 8% Agio, d. i mit n 396 für jede neue Versicherun r verloosharer Fffecten. 
6 11 Bft 1 115 ch 1905 nder i Aue tollen 5 Aktie gleichzeitig der Ausübung de: Bezugsrechtes 5 
e ua u. Grauwerden. ½ Fl. 2 . 8 mit 25 %, d i. mit if 200 für jede neue Aktie bis zum 
Densis bei Alb. Neu- 1, Narz, 188; 


Wihelmshaid BL 9 mit 3 ö 
Thlr Reiveriran uns einer Fläche 
von 22, 85, 56 9 kita ur Gruntz, 

Heuer, mit 12 ah N. bungemerih! 
ur © bände teuer Wünelmohn d 

BI, g mii Aber: ir, Reiner 129 588 

und einer Fläche von 12 6° 660, . Lagser, Adler - Dro- & 
Heitz Wllpeimehuid BL. 19 mis e, WO liweber Gasse, ; 

36.22 hie Heinertras und einer 5 


; mit 2 % bis zum 1. April 18:0 und f 
mit restlichen 25 % mean laufenden 4 % igen Zinsen! 
aus den einzelnen Einzahlungen vom 1. Januar 18901 
bis zu den bezüglichen Zahltagen bis zum 15 Juli 18%. 
5. Ueber die Bi zahlungen werden einfache Quittungen 85 

gestellt Die Ausgabe per neuen Aktien erfolgt bei Be. 
zahlung der letzten Rate. Interimsscheine gelangen nieht! 
zur Ausgabe. 
Die eingereichten alten Aktien werden nach der Ab- 


mann, L. angen Markt, Ä 
H arm. Listzuu, Holz- Be 
markt, 
ich. Lenz, Brodhänken- 


ft das Beſie. 
Jede Docke des echlen 


looſe, Haupitreffer 189000 U. Jahresbeitrag AN 48.— 
ı eine neue Aktie een 1 n e A 4, Prowpekte verienden,, 


neuen Aktien sind ohne weitere Aufforderung zu leisten: Einlösung von Conpons sowie Centrolle und 


Walenes Si eigen 


auf die Summe von Bi 199900 in 1888 neuen Aktien a t 1200 N elchufft, Die um ebingt mit Zreffer herauskommen tüchtigen Vertreter 


Thlr. jur Damig eventl. die Provin: 
„ een welcher bei ber 
En gros-Bofamentir- und Schnel⸗ 

17 5 ere gul einge- 
führt ist. — Beil, France Offerten 
beförd. Sub A. 283 Ruoff ls 


in Röln. 
| Erſte Verkäuferin. 


Für mein Putze, Wol- und 


tüchtige 


Verkäufer in, 

r Branche durchaus 
e DE Gehalt und 
angene! mer ellun 

ſiche Offerten nebit 
1 erbittet 15228 


M. Helmecke, 
l Krone. 
"Ein tüchtiger Non⸗ 
drechsler 
geſucht bei hohem Lohn ine 
1 ich- 
ER de ul 


Werkitatt dauernde Arbeit. 
Gefl. Adreſſen in richten an 


lache von 11, 60, 3 Hektar zur 1 AS 7 — jc. Raſche in Marienburg, 
8 ur, bie 59058 45 ; ae . a und Bezahlung der ersten gute sofort zurück Sp in Sandhof 1 = 9245 
rundſtücke dagegen zur Gebäute 6. Der über den Nominalbetrag Ger neuen Aktien hinaus = trägt nebenſtehende Schutzmarke. erhäufer, f. Wäſche- u Leinen 
8 . N ai. ee N ien i de erzielte Ueberschuss wird dem Feservefond eee | Die a Ber e e 41 f. E. Erg Beutlera. 1, 
Aöiheitien: der 191 ſe einig liner wi Hi-lgegen: sern, 0 27. Dezember 1889. | ängtene) ertheilſe meinem 17 Artikel Gut ausgebildete wbeſtens ems. 
— etwaige Köoſchätzungen und ie. Nhenment Preussische Hypoth« ‚ken-Acctien-Bank. e n- agen- Bitiern Materialiſten, 
andere dischrandſtüne bet fende ee ee EHER . »ie Hauptdirekti n. 0 nur ſolche, ſuch. f. m. aus ged. 


achweiſungen ſomie beſondere 


8216 |mieberum einſtimmig bie 


aufbesingungen können in bei Sanden. Schmidt. Große Goldene Medaille. 


Her ichtsſchre berei, Abteilung III.) 115 7 inhliniten ; Anpotgeken — Narlehne 


N 


8 


TER 


1 79 28 A 


ER Ve bar, vermitteln (52 71 
bruar 1490 Mittaas 12 Uhr en Herr H. Steinmacher, Hundegaſſe 3, 

__ Rönistiches Aimtsgeriäl. 5 gra. Bari Mönter, Eovenhagen. 

Hausmittel. Benlokal 
das Vermögen der Senblurne 
0 i 5 rn 
1 Forberungen Ter win 90 4 arte ‚an?! fs N sonderer Balieht- wird zum 1. April 1880 
i dieſ. Zeitung erbeten. 

vor bem Nönig ideen Aimisge- 


Bas Uriheil übe: die Gcthetfunal 2 g ih eee Höhe, kündbar oder unkünd ö N 5 
des Zuſchlags wird a 13 Fe ; ei 5 5 Danzie . ühfodel 8 Sierau. liede geſchäfſliche Verbindung habe abbrechen müflen, hai 
Ber Berid‘ ne ! im i vor BR . . bchte s all Fänber den Alleinverkauf für Danzig übernommen. 

Carthaus, 28. Nogem 58. in 5 5 = Bill. Breisl. Era ©. Ke in Kiel 

1 « Ein unentbehrliches Sar Genf ©. Art 7 

Conc hren curgverſa hren er Ader 

In dern Enmeurane Hahren Uher ß 5 85 st Hustentröpf 

GÜGETS fustentroplen zun ‚adeniot Geschäft 
I n 1 4 
A Risen, zern a A erfreuen sich be- } seeiamel, In, in frequenier Stadt. 
heit aller 1 zu pachten geſuch⸗ | 
den 28. Januar 1890, . ci diet 9 joe, arte an die ern 
Drüttags 12 Uhr, — — 
zichte hierſelbſt, Zimmer dir, 22 Geſchäfts-Geſuch. b 
anberaumt. Er Ein rentabl Colonialwaaren 


8 
| jefler Art, — Unschätzbar bei 


ger Deſtillateur des echten Be een Biden |Enfehmährhen J. elner; 


NMagenkrankheiten u, Ernährungs: 


ſtörungen Vorzüglich wirkſam gegen 
„Sodbrennen und Magenfäure. Ruft eine 
= BR Abſonderung des ſauren Magen⸗ 


tets in größ, Anzahl. 
JEW 15 Salz. ee & Slater . 


Nachdem ich mit dem Herrn Albert Boersg Vorſt. Graben 11, Eine Hräftige Land me su er, Dir Eb ek- 


[fragen I, Damm 17, 1. Elege. 
ine g:bildeie Junge Lame 
40 aa Stellung, im auſtändi⸗ 
185 a. ie Kosé! oder Bahn 
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im Geroiren, Off. su 
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u Vogler g © ‚Räninsbe 
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erprobt bei 2. vorteil und * er meiſten Apotheken. 
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eee r Bu die dung e bung erb erbeten. 
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a an Bac Oder | ee junge Kuß, in Palmnicken ca. 10 6000 gte 
Rohbernſtein 
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Sn sehla £ strusse 38. Friedrich 
208 en % mann u Sohn, Fial 
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wihmen wollen, um eine u 
u Agen der Züge: 


bleibende Stellung zu er⸗ 


Berichtsralih Neitſch unter Mi . bar. mit Vampfs eſſel- und Naſchine . von Königsberg in Oftpr 1 nach Palmnicken 9 Uhr Vormit tags, 


wi kurg des Grruhtzichreibers, it wesen Rirthichaflsgeränderung . a Re Ankunft in Balmnicken 11 . 2 
iSefretairs Koch, bearbeitet, preiswert verk 85 3 

Konib. ven 24. Dezember 188% 1 arki 151 Se, , eee, e . dB, 4 115 Fr. Ot Thiel, 

Königliches Kmts gericht. i per Nayhmowo Weſtpr. inter S. 327. vereidigter Börſenmakler. 


Fee eee in Palmnicken in Oſtpreußen. 
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Kraxteuellen ſtammi, wird unſortirt, in großen und kleinen Stücken 


„ ät. e. Gteuung. 9 u. Nr. 
8510 5 Sta, arhet. 


8116 in der Gbr d. d 
Schafmeltten 


ö mit vorzüglichen | Emopfehl lungen, 
in der Viehzucht, 557 1 mit dein 
Caſtriren bewandert ne zun 
25. März Ster ung. l.! 
erbeten an Gs 
[Lohde, Lanvin bei 


Kunden der 
ziehung grün dh 


| Gefällige Fin 
bei Rudolf 


Mu cz Kram 11 55 


Schliteſchuhhahn, 
3½ Meile lang. (5239 
N u nett BE 


Druck und Bering 
ri. son G, 3% Aalemnenn in Dale 


